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Bekanntmachung, 
wegen Zurücknahme der mit neuen Zins ⸗ Coupons 
verſehenen Staats⸗ Schuldſcheine 
unter der Journal⸗Nummer 
von 2348 bis incl. 2366, 


In Folge der von Berlin jetzt an die 
Haupt⸗Kaſſe remittirten f 
39 ſten Sendung 
der mit neuen Zins⸗Coupons verſehenen Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine, werden die in oder in der Umgegend von Bres⸗ 
lau wohnenden Inhaber der mit der Journal⸗Nummer 
von 2348 bis incl. 2366 f 
bezeichneten Duplikats⸗Nachweiſungen hiermit aufgefor⸗ 
dert, iber präſentirten Staats⸗Schuldſcheine in dem Ge: 
ſchäfts⸗Lokale der pieſigen Negierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
Freitag den 31. Mai c., ER 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 
gegen eine, 2 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe verſehenen Nachweiſung, nach 
dem unten beigefügten Formular gehörig auszuſtellende, 
Quittung von dem Königlichen Landrentmeiſter Gruſt 
in Empfang zu nehmen. 
Wegen der in den frühern Verlooſungen etwa ge: 
ünbigten Rapitalien wird auf die diesfällig 
vom 15, Februar und 14. Mär er 
unſeres Amtsblattes vom 20. März € 
ſpeziell vorgeſchriebene Verfahren Bezug genommen. 
Breslau, den 29. Mai 1839. 
Königliche Regierung. 
„air 


3 
. . . (im Buchſtaben) Stück Staatsſchuld⸗Scheine im 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage von . .. Thaler 
find nebſt den beigefügten Zins⸗Coupons für die Jahre 
1839 bis 1842 incl. Series VIII. Nr. 1 bis 8 von der 
Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Breslau an den 
unterzeichneten Einreicher richtig und vollſtändig zu⸗ 
rückgegeben worden, welches hiermit quittirend befchei: 
nigt wird. 5 a 
(Name des Orts) den. 2 


N N. N. 
Namen und Stand. 


Regierungs⸗ 


ten 


2 


Brectas 5 RT 
„29. Mai. i eut in 
folgender Art t, at Die Rennen fanden h 
I. Uniens⸗Rennen. 
Rennen auf der freien Bahn. 
(Einfacher Sieg.) 
Pferde aller Länder; 1830 geboren. — 0 
Meile. 20 Fro'or Einſatz; 10 Frd'or Reu⸗ 
geld. — Keine Geburt, kein Reugeld. — Ge⸗ 
wicht 110 Pfd.; Stuten und Wallachen 3 Pfd. 
weniger. — Unterzeichnen und Rennen bis zum 
1. ee 1837 beim Direktorio des Vereins. 
1 roponent: i 
Es erſchienen: « 1 Dal 
J) Herr Graf Henkel⸗Siemlano witz. — „Tittle 
John“, brauner Hengſt, vom Robinhood, aus 
der Betty. Reiter: blau mit wei fen 
g 8 it weißen Streifen, 
ſchwarze Kappe. (Sieger, geritten von Lewis.) 
2) Herr Graf Saurma Jeltſch. — „Two“, vom 
King⸗Fergus aus der Miß⸗Walker. Reiter ſchwarz, 
gelbe Aermel, gelbe Kappe. 7 
Herr Amtsrath Heller, Herr Hart und Herr 
Benecke von Gröditzberg zahlten Reugeld. 
Little John übernahm die Führung und behauptete 
dieſelbe mit Ueberlegenheit bis an den Siegespfoſten. 
Das Nennen währte 5 Minuten 21 Sekunden. 
II. Rennen auf der freien Bahn. 
N (Einfacher Sieg.) 
Pferde aller Länder. — 2 Frd'or Einſatz; ganz 
Reugeld. — 800 Ruthen. Herren reiten. — 


e beſondere 


„ und das darin 


auf jener mit der Interims⸗ Quittung der“ 


Weazel vorbet, und behauptet. Hippolyt entſchieden die 
Fubrung, Gameboy um 4. n end; 8 


59, Sek. 


Adalgiſa vorbei. Auf der 


Donnerſtag den 30. Mai 


Keine Gewichts⸗Regulirung. Fünf Herren rei⸗ 
ten ab, oder kein Rennen. Preis: Ein von 
der Stadt Breslau ausgeſetztes ſilbernes Kleinod. 
Es erſchienen: 3 
1) Herr von Willamowiez⸗Möllendorf. — 
„Eleanor“, braune Stute, 7 Jahr. a 
2) Herr Gutsbeſitzer König. — Hellbrauner Wal: 
3) 


lach, 9 Jahr. 

Herr Fürſt Lichtenſtein. — „Borodino,“ brau⸗ 

ner Wallach, 6 Jahr. (Geritten vom Hrn. Gra⸗ 

fen Nimptſch.) f 

Herr Graf Renard. — „Hippolyt,“ brauner 

Hengſt, 7 Jahr. Geritten vom Lieut. Hrn. Gra⸗ 

fen v. Königsdorf (Sieger). 

Herr Graf Kinsky. — „Gameboy,“ ſchwarz⸗ 
brauner Heugft, 5 Jahr. 

Herr Benecke von Gröditzberg. — „Weazel,“ 

dunkelbraune Stute, 4 Jahr, vom Blacklock aus 

der Humbug. Geritten von Hrn. Lichtwald. 


4) 


Herr Fürſt Brezenheim, Herr Lieutenant Palm und RE 
Amtsrath Heller zahlten Reugeld. 


Weazel führte nach gutem Ablauf in raſchem Tempo, 
Hippolyt und Gameboy gingen beim zweiten Umlauf 


Bas — 
III. Rennen auf der freien Bahn. 
(Einfacher Sieg.) 

Das von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Carl 
von Preußen geſtiftete Rennen. 

Pferde auf dem Kontinent geboren. — Einſatz 
15 Friedrichsd'or; 10 Friedrichsd'or Reugeld. 
— 1000 Ruthen. — Gewicht: über jährige 

Pferde 156 Pfd., 5jährige 150 Pfd.; 4jährige 

138 Pfd.; Zjährige 120 Pfd.; Stuten und 

Wallachen 3 Pfd. weniger. 

Der Sieger erhält die Einfüge und auf ein Jahr den 
Beſitz der von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Carl von Preußen Höchſtgnädigſt geſtifteten ſilber⸗ 
nen Denktafeln, worauf der Name eingetragen wird, 
und die er im nächſten Jahre vertheidigen muß. Wenn 
er den Preis abgiebt, ſo erhält er zum Andenken eine 
füberne Medaille mit bezugreicher Inſchrift und Inſignien. 

Es erſchienen: Eh 

1) Herr Fürſt Brezen heim. — „Tamajandea,” 
ſchwarzbraune Stute, vom Privateer aus der Tas 
mar, 6 Jahr. Reiter: blau, rothe Aermel, weiße 


Kappe. 

Herr Graf Stoſch. — „Monk,“ hellbrauner 

Hengſt, 3 Jahr, vom Halſton, aus der Lady Bi⸗ 

ron. Reiter: grün und roth. b 

3) Herr Amtsrath Heller. — Fuchsſtute, vom 

„Riddlesworth aus der Keepſake. 4 Jahr. Rei⸗ 

ter: blau mit ſchwarzer Kappe. 

4) Herr Graf Renard. — Deciver, dunkelbrauner 
Hengſt, vom Medoro aus der Chateau⸗Maregaur 
Mare, 4 Jahre. Reiter: blau und roth. 

5) Herr Lichtwald. — „Doberan.“ dunkelbrauner 
Hengſt, 5 Jahr, vom Myrmidon. Reiter: blau 
und gelb, ſchwarze Kappe. (Sieger, geritten von 

Franklin.) ER 
6) Herr Benecke von Gröditzberg. — „Adal⸗ 

giſa,“ braune Stute, vom Riddlesworth aus der 
Ned-Rofe, 4 Jahr. Reiter: hellblau, weiße Aer⸗ 
mel, ſchwarze Kappe. 

Nach regelmäßigem Abreiten führte Deciver, von der 
Adalgiſa und dem Doberan dicht gefolgt. Alle 6 Pferde 
hielten gut zuſammen. Beim zweiten Umlauf wurde 
das Rennen ſcharf genommen und ging Doberan der 
i letzten Seite machten Deci⸗ 
rer und Adalgiſa, um Kopflängen wechſelnd, ihr Ren⸗ 
nen und ſiegte Doberan, dicht von der Adalgiſa und 
dem Deciver gefolgt, in 5 Min. 13 ¼ Sek. 


2): 


FT 


IV. Rennen auf der freien Bahn. 
(Einfacher Sieg.) 
Breslauer Bahn. 1839. Herren⸗ Reiten. — 
600 Ruthen, 2 Friedrichsd'or Einſatz; ganz 
Reugeld. Vollblut ausgeſchloſſen. Die 
Theilnehmer geben dem Sieger ein Diner. 
Neue Unterſchriften zahlten Reugeld. 
Es erſchienen: 
1) Herr Lieutenant Graf Rödern. — „Hildago,“ 
brauner Wallach, vom Creyer, aus der Emmp, 
6 Jahr. Geritten vom Herrn Lieutenant von 
Lieres. (Sieger.) - 
Fürſt Brezenheim. — „Piras,“ Schimmel: 
wallach, 6 Jahr. Geritten vom Herrn Grafen 
v. Kinsky. 

Herr Baron v. Muſchwitz, Herr Lieutenant 
von Lieres, Herr Graf v. d. Goltz, Hr. 
Lieutenant Graf Königsdorff, Herr Graf 
Schlik, Herr Graf Nimptſch, Herr Fürſt 
Lobkowitz, Herr Graf Dyhrn, Herr Fries⸗ 
ner, Herr Fürſt Hatzfeldt, Herr v. Wila⸗ 
mo witz, Herr Lieut. Palm zahlten Reugeld. 

Beide Pferde liefen bis an die zweite Biegung 
Kopf an Kopf. An der dritten Seite sim Hildago 
r, behauptete mi berlegenheit die rung und 
f ä — ei 


3 Min. 21 Sek. 
V. Rennen auf der freien Bahn. 
(Einfacher Sieg.) 

Pferde von der Zucht und im Beſitze ſchleſiſcher 
Landleute aus dem Bauernſtande, (wenn auch 
nicht in der Hand des Züchters). 600 Ruthen. 


Kein Normalgewicht. Vereinspreiſe mit Fahnen, 


100 Kthlr., 50 Rthlr., 20 Rthlr. 

Es erſchienen: ; : 
Erbſcholz Kliem aus Wettſchütz, Glogauer Kreis 
ſes. Fuchshengſt, 4 Jahr. (Sieger.) 

Derſelbe. Brauner Wallach, 5 Jahr. 
Freigutsbeſitzer Henke aus Schlabitz, Guhrauer 
Kreiſes. Schwarzbrauner Wallach, 7 Jahr. 
Freiſtellenbeſitzer Schuber aus Friedewalde, Bres⸗ 
lauer Kreis. Schwarzbraune Stute, 5 Jahr. 

5) Bauergutsbeſitzer Tiegmann aus Beckern, Oh: 

lauer Kreis. Hellbraune Stute, 6 Jahr. 

Nach einem friſchen Rennen ſiegte der Fuchshengſt 
des Erbſcholzen Kliem; der braune Wallach des Kliem 
war zweites Pferd, die 3 andern Pferde waren ausge⸗ 
brochen oder hatten das Rennen aufgegeben. Das Ren⸗ 
nen dauerte 3 Min. 33 Sek. 

VI. Rennen auf der freien Bahn. 

(Doppelter Sieg.) 

Pferde aller Länder. — Einſatz 20 Friedrichs⸗ 
d'or; halb Reugeld. — 1000 Ruthen. — Ge: 
wicht: Zjährige Pferde 114 Pfund; Ajährige 
131 Pfund, Zjährige 139 Pfund, - Giährige 
und ältere 143 Pfund. 
3 Pfund weniger. Vereinspreis 500 Nthlr. 

Es erſchienen: 

1) Herr Graf Dyhrn. — „Rover“, ſchwarzer 

Hengſt vom Waverley aus der Reveller Mare, 
6 Jahr. Reiter: gelb mit gelber Kappe. : 

2) Herr Fürſt Lichtenſtein. 
Stute, vom Swiß aus der Woful⸗Mare, 
Reiter: blau und ſchwarze Kappe. 

3) Herr Amtstath Heller. — „Stiff“, brauner 
Hengſt, vom Starch aus der Bob Booty, 7 
Jahr. Reiter: blau mit ſchwarzer Kappe. (Sie⸗ 
ger, geritten von Young). 

4) Herr Beneke von Gr 
dunkelbraune Stute, vom Chateau⸗Margaur aus 
der Elfrid, 4 Jahr. Reiter: hellblau, weiße Aer⸗ 
mel, ſchwarze Kappe. 5 

Erſter Lauf. Des Herrn Fürſten Brezenhei 
ſchwarzbraune Stute „Tamajandra“, des Herrn Grafen 


10 
2) 
3) 
4) 


Stuten und Wallache 


— „Charmer“, braune 


9 Jahr. 


* 


öditzberg. — „Hilda“, 


Kinsky ſchwarzbrauner Hengſt „Gameboy“, des Herrn 
Grafen Henckel⸗Siemianowitz brauner Hengſt 
„Lama“ zahlten Reugeld. — Nach regelmaßigem Ab: 
reiten führte „Stiff“, von der „Hilda“, dem „Rower“ 
und der „Charmer“ dicht gefolgt, in welcher Ordnung 
die Bahn das erſtemal durchlaufen wurde. Beim zwei⸗ 
ten Umlauf hielten die vier Pferde vortrefflich zuſam⸗ 
men und gewährten dadurch, daß ſie ſo gleichmäßig lie⸗ 
fen und daß der Sieg ſo hart beſtritten wurde, einen 
höchſt erfreulichen Anblick. Auf der letzten Seite wech⸗ 
ſelten „Charmer“, „Hilda“ und „Stiff“ um Kopflän⸗ 
gen, und ſchlug „Stiff“ die „Hilda“ um eine Naſen⸗ 
länge, „Rower“ war drittes, Charmer“ viertes Pferd. 
Der Lauf währte 5 Min. 24 Sek. 


Zweiter Lauf. „Charmer“ und „Rower“ wur: 
den zurlickgezogen, „Stiff“ führte. Das Tempo ſteigerte 
ſich und hielten die Pferde dicht aneinander. Beim 
zweiten Umlauf verſuchte „Hilda“ vorzugehen und liefen 
von der dritten Seite an beide Pferde Kopf an Kopf. 
„Stiff“ ſchlug die „Hilda“ um eine halbe Kopflänge. 
Das Rennen dauerte 5 Min. 32 ½ Sek. 

Das Directorium des Schleſiſchen Vereins 
für Pferderennen und Thierſchau. 

Düſſeldorf, 23. Mai. Das heute fortgeſetzte 


Pferderennen beſtand: 1) aus einem Jagdreiten um 


erkannte die Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
von Preußen einſtimmig für die beſten; jedoch verzichtete 


Nausgeſetzten zwei Preife,. 


jor Schenker den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 


zu verle n gevuht. — Se. & der Kö haben n 
den izinalrath und Profe r. Btoriep zum 
Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Me⸗ 
dizinalweſen zu ernennen geruht. — Se. Maj. der 


von Frankfurt a. M. Abgereiſt: Se. Excellenz der 


1 


lenſchau ſtatt, bei welcher 18 junge Pferde von 1 


den von Damen Rheinlands und Weſtphalens ausge: 
ſetzten Ehrenpreis, 2) einem Offizierreiten mit Pferden, 
welche ſie im Dienſt reiten, Gewinn ein Pokal als 
Ehrenpreis, J) einem Rennen um den Vereinspreis von 
50 Frd'or., mit Pferden im Preußiſchen Staate gebo⸗ 
ren und gezogen, 4) einem Reiten von Landwehrmän⸗ 
nern mit eigenen Pferden, welche ſie wenigſtens ſchon 
6 Wochen in Beſitz haben, um 2 Preiſe von 10 Frd or. 
und 5) dem Rennen um den Vereinspreis von 100 
Frdlor., zu welchem Pferde aller Länder und Ragen zu: | 
gelaſſen wurden. — Nach dem Rennen fand eine Fül⸗ 


und 2 Jahren vorgeführt wurden. Die Kommiſſion 


Höchſtderſelbe zu Gunſten der übrigen Füllen auf die 


Berlin, 27. Mai. Se. Majeſtät der König 
haben dem zur Allerhöchſten Disposition geſtellten Ma: 


König haben dem Juſtiz⸗Komiſſarius Sen ger in EL 
bing den Charakter als Juſtizrath Allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. ae 
Angekommen: Der Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Niederländiſchen Hofe, Graf v. Wyl ich und Lottum 


General⸗Lieutenant und kommandirende General des 
Zten Armee⸗Corps, v. Thile II., nach Frankfurth a. 
d. O. * . 

In der Bresl. Itg. befand ſich ein Artikel aus 
Berlin aus der Augsbutger Allgemeinen Zeitung in Be⸗ 
ziehung auf die Nachricht wegen des Planes Über 
die Einrichtung ſtationsweiſer Beförderung 
der Landfrachtgüter ꝛc. — In Bezug hierauf ſchreibt 
man jetzt dem Hamb. Correſp. aus Berlin: „Dieſer 
Artikel enthält einen Irrthum des Berliner Correſpon⸗ 
denten, wenn er verſichert hat, daß dieſer Plan von 
Seiten des Staats deshalb abgelehnt worden ſei, weil 
daraus eine Art Poſt⸗Regale hat gemacht werden ſollen. 
Nun hat es weder in der Abſicht noch im aufgeſtellten 
Plane gelegen, aus der empfohlenen Einrichtung ein 
Poſt⸗Regale zu machen. Der urſprüngliche Plan war 
darauf gerichtet, die Ausführung der Einrichtungen für 
ſtationsweiſe Beförderungen der Landfrachtgüter durch 
eine beſondere General⸗Adminiſtration unter dem Schutze 
der Seehandlung und mit ihren Fonds als eine rein 
industrielle Unternehmung bewirken laſſen zu wollen, 
welche durchaus nicht die Eigenſchaft einer fiskaliſchen 
Verwaltung annehmen, ſondern rein kaufmänniſch ein⸗ 
gerichtet ſein ſollte. Die Meinung des ſo hoch erleuch⸗ 
teten Hrn. Chefs der Seehandlung, Geheimen Staats: 
miniſters Rother Erc., ſprach ſich jedoch darüber dahin 
aus; dieſe für den Handel fo wohlthätigen Einrichtun⸗ 
gen der Privat⸗Induſtrie nicht entziehen zu wollen, und 
da dieſelbe erleuchtete Anſicht auch von einem andern 
hochgeſtellten Staatsmann ausgeſprochen worden war, 
fo ward darauf der Plan für eine Privat⸗Geſellſchaft 
umgearbeitet und von einem unternehmenden induſtriel⸗ 
len Kapitaliſten mit Wärme aufgenommen, um ihn zur 
Ausführung zu bringen. Die Cardinal⸗Grundſätze des 

ereins bezwecken, dem Handel, dem Gewerbe und der 
Juduſtrie in Deutſchland durch die neuen Einrichtungen 
eine höhere Belebung zu fhaffen, denn nicht überall 
können Eiſenbahnen angelegt, wohl aber können allen 
Bewohner⸗Klaſſen die hochſt möglichſten Vortheile eines 
ſchnellen und wohlfeilen Landtransports der Güter, wie 
auch eine noch nicht vorhandene Garantie derſelben ge⸗ 


dortigen ee v 
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währt werden. — Zum Belege unſerer obigen Behaup⸗ 
tungen legen wir folgenden „Auszug aus dem General⸗ 
Plane über die Einrichtung der ſtationsweiſen Beförde⸗ 
rung der Landfrachtgüter auf den wichtigere.“ Handels⸗ 
ſtraßen Deutſchlands“ bei: „Dieſe Einrichtungen ſollen 
jedoch lediglich nur zur freiwilligen Bewegung des han: 
delstreibenden Publikums, fo wie der Frachtführer be⸗ 
ſtimmt bleiben, damit keinerlei Verhältniſſe erſchüttert 
werden.“ — „Zur Aufſtellung der Geſpanne auf den 
Stationen werden dann die bisherigen Frachtfuhrleute 
aufzufordern, nur dieſe überall vorzugsweſſe zu berück⸗ 
ſichtigen fein, damit ihnen die Gelegenheit bleibe, ſich 
durch ihre Geſpanne wie bisher den Unterhalt zu ſichern. 
Wo alſo die Eiſenbahnen auf der einen Seite die Nah: 
rungs⸗Verhäͤltniſſe der Fuhrleute überhaupt erſchüttert 
und benachtheiligt haben, werden dieſe Nachtheile durch 
dieſe neuen Unternehmungen wieder ausgeglichen.“ — 
„Die Geſellſchafts-Unternehmung wird demnächſt eine 
ſolche organiſche Einrichtung treffen müſſen, daß auf 
den zur ſtationsweiſen Beförderung von Kaufmanns⸗ 
und andern Frachtgütern (wohin alle Transport⸗Gegen⸗ 
ſtände außerhalb der poſtzwangspflichtigen Sendungen 
gehören) gewählten und beſtimmten Handelsſtraßen täg⸗ 
lich dergleichen Beförderungen ein: oder mehremale ab⸗ 
gehen und ankommen, und daß ſie bei Tag und Nacht 
kourſiren können.“ — „Den Spediteuren und jedem 
Privaten, wie auch Frachtführern ſoll freigeſtent bleiben, 
ganz beladene Frachtwagen zur ſtationsweiſen Beförde⸗ 
rung bei der Unternehmung anzumelden.“ 


Das 14te Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält nach⸗ 
ſtehende Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 20. Mai 1839, 
betreffend die Konvertirung der Pfandbriefe des 
Schleſiſchen Kredit-Syſtems. „In Folge Mei⸗ 


ner vorläufigen Beſtimmung vom 18. März v. J., die 


Konvertirung der Pfandbriefe des Schleſiſchen Kredit: 
Syſtems betreffend, ertheils Ich auf Ihren Bericht vom 


Iten dieſes Monats den Beſchlüſſen des im März und | 


April d. J. gehaltenen General⸗Landtages der Schlefiz 
ſchen Landſchaft über die Konvertirung ihrer Pfandbriefe 
und über die damit zu verbindende Amortiſation, wie 
ſie nach den nöthig befundenen Abänderungen in dem 
von 
hiermit Meine Genehmigung, und will demgemäß, ſo 


viel das Konvertirungs⸗Geſchäft betrifft, die Landſchaft 


ermächtigen: 


ems entweder nach vorhergegang 
Kündigung und Einlöſung derſelben durch Baarzahlung 
oder im Wege der Vereinigung mit den Inhabern rück⸗ 
ſichtlich ihrer Kündbarkeit und ihres Zinsfußes eine Ver⸗ 
änderung zu treffen, dergeſtalt, daß dieſe Pfandbriefe 
künftig zwar von der Landſchaft dem Inhaber, von dem 
Inhaber des Pfandbriefes aber der Landſchaft nicht ge⸗ 


kündigt, auch die bisherigen. Zinſen zu Vier Prozent 


jährlich, bei den auf 100 Rehlr. oder höher lautenden 
Pfandbriefen auf Drei und Ein Halb Prozent, und bei 
den Pfandbriefen unter 100 Rthlr. auf Drei und Ein 
Drittel Prozent heruntergeſetzt werden dürfen. Auf die 
gekündigten Pfandbriefe hat die Landſchaft am Verfall⸗ 
tage dem Inhaber, mit welchem ſie ſich über die Kon⸗ 
vertirung nicht vereinigt, den verſchriebenen Kapitalbetrag 
im Nominalwerthe baar zu bezahlen. 


II. Die konvertirten Pfandbriefe werden mit folgen⸗ 
dem Vermerke verſehen: De 


Dieſer Pfandbrief trägt 3 / (34) Prozent 
Zinſen und kann von dem Inhaber nicht ge⸗ 
kündigt werden. 5 


Il. Bei der Kündigung der Pfandbriefe zur Aus: 
führung der Konvertirung wird nachſtehendes Verfahren 
beobachtet: 


1) Die Landſchaft hat auf ihre Koſten noch vor den 
reſp. im Juni und Dezember reglementsmäßig ſtatt⸗ 
findenden Zinszahlungs⸗Terminen eine öffentliche 
Bekanntmachung zu erlaſſen, durch welche ſie die 
Pfandbrief⸗Inhaber, in Gemäßhelt Der Vorſchrift 
des Reglements Th. III. Kap. 7. 8 18. auffordert, 
den aufgekündigten Pfandbrief oder die etwa dafür 
ertheilte Zins⸗Recognition ſofort oder doch im Laufe 
des nächſten Zins⸗Zahlungs⸗Termins, längſtens aber 
binnen 3 Monaten, und fpäteftend bis zum reſp. 


p. 
1. Oktober oder 1. April gegen Depoſitalſchein zur 
nerallandſchafts⸗ f 


betreffenden Fürſtenthums⸗ oder 
Kaſſe einzuliefern, nach Ablauf von 6 Monaten 
aber, und zwar in den Terminen reſp. zu Weih⸗ 


nachten oder Johannis, die verſchriebene Valuta 


in Empfang zu nehmen. Dieſer Bekanntmachung 


wird die Verwarnung hinzugefügt, „daß von dem⸗ 


jenigen Pfandbrief⸗Inhaber, welcher ſeinen Pfand⸗ 


brief oder feine Bing» Recognition nicht in der be⸗ 
ſtimmten Zeit und nicht längſtens roſp. bis 1. DE 
tober oder 1. April bei der Landſchafts⸗Kaſſe ein⸗ 
geliefert hat, angenommen wird, daß er die ihm 
geſchehene Aufkündigung ſeines Pfandbriefes zur 


baaren Zurückzahlung der Valuta ſeinerſeits nicht 


Ihnen Mir vorgelegten Regulativ enthalten find, |. 


angener | 


annehmen, ſondern feinen Pfandbrief mittelſt fill: 

ſchweigender Vereinigung ohne Weiteres der allge⸗ 

meinen Konvertirung unterwerfen und demgemäß 

von dem beſtimmt geweſenen Verfalltage ab nur 
den herunter geſetzten Zinsfuß von reſp. 3½ oder 
3½ Prozent von ſeinem Pfandbriefe fortbeziehen 
wolle. Ein ſolcher Pfandbrief⸗Inhaber hat alsdann 
von dem beſtimmten Verfalltage an nur dieſe herr 
untergeſetzten Zinſen zu fordern und muß bei der 
nächſten Zins⸗Erhebung ſeinen Pfandbrief vorlegen, 
um ihn mit dem angeordneten Vermerke verſehen 
zu laſſen. Bis zu dieſer Einreichung des Pfand⸗ 
briefs bleibt die Zinszahlung ausgeſetzt; 


2) im Zinszahlungs⸗Termine ſelbſt wird dem zur Zins⸗ 
erhebung ſich meldenden Präſentanten des aufge⸗ 
kündigten Pfandbriefes die Kündigung durch eine 
ſchriftliche Bekanntmachung wiederholt, auch die 
Einlieferung zum Depoſitum der Landſchaft gegen 
Aushändigung einer beſondern Einziehungs⸗Rekog⸗ 
nition (ſiehe Nr. 4) ſofort veranlaßt. In vor⸗ 

erwähnter Bekanntmachung wird der aufgekündigte 
Pfandbrief nach Gut, Nummer und Betrag genau 
bezeichnet, die Aufforderung zur Empfangnahme 
der baaren Valuta am Verfall⸗Tage, mit Bemer⸗ 
kung der Folgen des Verſäumniſſes der zeitigen 
Empfangnahme (ſiehe Nr. 6) erneuert, und der 
Tag, an welchem die beſondere Einziehungs⸗Re⸗ 
cognition ausgereicht worden, hinzugefügt. Zum 
Beweiſe der auf dieſe Weiſe wiederholten Kündi⸗ 
gung genügt eine von den landſchaftlichen Beam⸗ 
ten auf den Geund ihrer Bücher und Akten aus⸗ 
zuſtellende Beſcheinigung; 


3) die zu 1 vorgeſchriebene Bekanntmachung wird 
durch Aushang bei ſämmtlichen Schleſiſchen Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſen und an den B zu B und 
Berlin, durch viermalige Inſertion in den öffent⸗ 
lichen Anzeigen der Schleſiſchen Amtsblätter und 
in den Schleſiſchen Zeitungen, durch einmalige in 
einer Berliner Zeitung und einmalige in einer aus⸗ 
wärtigen Zeitung dergeſtalt veröffentlicht, daß von 
dem Zeitpunkte der letzten Inſertion bis zum ſpä⸗ 
teſten Einlieferungs⸗Termine wenigſtens ein vier⸗ 

wöchentlicher Zeitraum offen bleibt; 

4) die zu dem Pfandbriefe etwa ertheilte Zins⸗Rekog⸗ 
nition muß mit dem Pfandbriefe zugleich eingelie⸗ 
ft der dazu gehörigen Jin ⸗ ese fand 
wird dem Präſentanten eine Einziehungs⸗Nekogni⸗ 
tion ertheilt, gegen deren Aushändigung dem In⸗ 
haber zur Verfallzeit der Kapital⸗Betrag, nebſt den 
alsdann fälligen Zinſen berichtigt wird; 


n. 


‚a 


pe 


5) auf einen Pfandbrief kann überall keine Zahlung 
geleiſtet werden, ſo lange die zugehörige Zins⸗Re⸗ 
kognition nicht mit eingereicht, oder, wenn dieſelbe 
abhanden gekommen, nicht mortifizirt worden iſt; 


6) hat der Gläubiger den gekündigten Pfandbrief und 
zwar mit der dazugehörigen Zins⸗Rekognition ein⸗ 
N Bis. findet ſich aber zur Empfangnahme der 
Valuta zu rechter Zeit nicht ein, ſo iſt die Land⸗ 
ſchaft ermächtige, das unabgehobene Kapital noch 
ſechs Wochen nach dem Schluſſe des Zins⸗Termins, 
in welchem die Zahlung lite, zinslos an 
ſich zu behalten, dasselbe aber beer Ankauf 
an der Börſe nach dem Tages⸗Courſe in 3% 
oder 3 proz. Pfandbriefe umzuſetzen und dieselben 
mit dem etwaigen baaren Ueberſchuſſe zu ihrem 
Depoſitum zu nehmen; 


7) werden nach beendigtem Konvertirungs-Geſchäfte 
Kündigungen von Pfandbriefen nothwendig, ſo 
wird dadei ganz nach den dafür bisher beſtandenen 
Vorſchriften Meiner Ordre vom 7. September 
1830 verfahren, und ſoll ein Pfandbrief nicht 
durch baares Geld abgelöſet, ſondern bloß gegen 
einen andern Pfandbrief umgetauſcht werden, fo 
wird derſelbe bei der Präſenlation ſofort angehal⸗ 
ten, und wenn er nicht präſentirt wird, eben fo, 
wie vorſtehend bei den zur Rückzahtung gekündig⸗ 
ten Pfandbriefen vorgeſchrieben worden, aufge⸗ 
rufen, und wenn er auch alsdann nicht zum Vor⸗ 
ſchein kommt, hinſichtlich der Spezial⸗Hypothek 
aber und gelöfcht, der dafür auszureichende 

andbrief aber auf Gefahr und Koften des In⸗ 
habers des vernichteten zum Depoſitum der Land⸗ 
ſchaft genommen. Endlich er] 


| IV. genehmige Ich auch die von dem General⸗ 

Landtage zur Ausführung des Konvertirungs⸗Geſchäfts 

auf ſeine dazu ausgewählten Abgeordneten: 

den Schleſiſchen General ⸗Landſchafts⸗ Direktor, 
Fürſten von Habfeld auf Trachenderg, 

den Landesälteſten, Grafen von Magnis auf Ul⸗ 
lersdorf, 8 

den Landesälteſten, Landrath Freiherrn von Richt: 
hofen auf Brechelshof, 


den Landesälteſten, Grafen von Stoſch auf Manze, 
den Landesälteſten, Rittmeiſter von Mutius auf 
Albrechtsdorf, RR 
ausgeſtellte Vollmacht vom Sten v. Mts. 


Ich beauftrage Sie, den Staats⸗Miniſter von Ro⸗ 
chow, hiernach das Erforderliche an die Schleſiſche 
Landſchaft zu verfügen und dieſe Ordre durch die Ge⸗ 
ſetz- Sammlung bekannt zu machen. 

Berlin, den 20. Mai 1839. 

f Friedrich Wilhelm. 
An die Staats⸗Miniſter Mühler und von Mochow.““ 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 24. Mai. (Privatmittheilung.) 
Die Börſe hat ſich noch nicht ganz von dem Schrecken 
wieder erholt, den die Kunde von den letzten Pariſer 
Emeuten ihr einflößte, wozu denn noch das wenige Ver⸗ 
trauen kommt, das ſie in die Stabilität des neuen 
Tuilerienkabinets ſetzt. Ueberdies ruhten während der 
Pfingſtfeiertage die Geſchäfte, ſd daß nur wenige Um⸗ 
ſätze in ſpaniſchen Effekten gemacht wurden, deren Cours 
in einem verhältnißmäßig raſchen Weichen begriffen iſt, 
ſeitdem mit der Bildung des vorerwähnten Kabinets die 
Hoffnung, den Wortredner der Intervention, Herrn 


Thiers, an das Staatsruder berufen zu ſehen, neuer⸗ 


dings für eine ganz unbeſtimmbare Zeit in den Hinter⸗ 
grund trat. — Je ſtiller es jedoch im Geſchäftsbereiche 
während der jüngſt verwichenen Tage hier zuging, deſto 
belebter waren die öffentlichen Vergnügungsorte in den 
nächſten Umgebungen Frankfurts. Bekanntlich ſind ſeit 
unvordenklichen Jahren der Dienſtag und Mittwoch nach 
Pfingſten den Volksfreuden gewidmet. Namentlich zieht 
am Dienſtage die ganze Bevölkerung der Stadt von 
allen Klaſſen der Geſellſchaft, von jedem Geſchlecht und 
n r, mit jenen wenigen Ausnahmen, die nicht 
an dergleichen Freuden, oder gebieteriſche Fa⸗ 
de davon abhalten, nach dem etwa eine 
ankfurt belegenen Oberforſte, ſofern nur 

ung ig iſt. In den Nachmit⸗ 


milien⸗U 
Stunde von 


Fröhlichkeit überlaſſen. 


fen irgend einen ſchlimmen Iwiſchenfalt herbei, dem vor⸗ 
zubeugen ſelbſt der wachſamſten Ordnungspflege materiell, 
wie moraliſch unmöglich iſt. So auch das Mal, wo 
ein Sergeant vom Frankfurter Linienbataillon das 
Opfer der bis zur Bosheit geſteigerten Ausgelaſſenheit 
m einem Wirthshauſe der nahe an dem Oberforſt bele⸗ 
genen Ortſchaft Niederrau, wurde. Zufolge der betref⸗ 


fenden Geſchichtserzählung wurde der an ſich harmloſe 


und äußerſt friedfertige Mann von einem der in dem⸗ 
ſelben Lokale anweſenden Handwerksburſchen, die kurz 
vorher in Streit geweſen waren, woran er ſelber keinen 
direkten Theil genommen, von hinten mit einem ſtei⸗ 
nernen Aepfelweinkruge auf den Kopf geſchlagen, was 
eine Verwundung zuwege brachte, welche die Anſetzung 
Trepans unumgänglich machte. Man bezweifelt ſein 
iederaufkommen. An demſelben Nachmittage ward in 
er belebt 

he ganzlich verödet war ein höchſt frecher Dieb⸗ 
‚ Scheiben an in junger Menſch zerſchlug die Glas: 

Stang 68 Erker eines Uhrenhändlers, ergriff die 
range, woran etwa ein halbes Dutzend Uhren aufge: 
hängt war, wovon mehre auf die Straße fielen und 
eilte mit ſeiner Beute davon. Die räuberiſche That 


war indeſſen von einer Kinderwärterin im gegenüberſte⸗ 


henden Hauſe bemerkt worden; auf ihren Ruf wurde 
dem Urheber derſelben nachgeſetzt und dieſer eingeholt, 
bevor er ſich und ſeinen Raub in Sicherheit zu bringen 
vermochte. — Die Wahlen für den durch höchſten Er⸗ 
laß neu kreirten iſraelitiſchen Gemeindeausſchuß find nun⸗ 
mehr bewirkt und in Folge davon, den deshalbigen Be⸗ 
ſtimmungen gemäß, von der geſammten wahlfähigen 
iſraelitiſchen Bürgerſchaft 27 Perſonen durch Stimmenmehr⸗ 
heit bezeichnet worden, aus denen der Senat die 9 Ausſchuß⸗ 
glieder zu ernennen hat. 
Wahlen keineswegs nach den Wünſchen und Abſichten der ſog. 
Altgläubtgen ausgefallen fein, When re 
zur Kandidatur für den Ausſchuß Israeliten berufen wur⸗ 
den, die mit dem Zeitgeiſte fortgeſchritten find und die 


demnach ihren rückſchreitenden Bestrebungen Vorſchub zu 
Gleichwohl wa⸗ 


leiſten eben nicht geneigt fein dürften. & 
ren, heißt es, die Gewählten nicht alle ein⸗ und derſel⸗ 
ben entſchiebenen Meinung; vielmehr macht 
unter ihnen gewiſſe Schattirungen bemerklich, wodur 
die Einen minder mißfällig, als die Andern, in den Au⸗ 
gen der Altgläubigen erſchienen. Auf jene nun die Aus⸗ 


wahl und Beſtätigung der höchſten Staatsbehörden hin⸗ 


zuleiten, fehle es, wird in hieſigen Kreiſen verſlchert, eben 
nicht an Bemühungen von Seiten der erſten Notabili⸗ 
täten der iſraelitiſchen Bürgerſchaft, die bekanntlich mit 


eften Gegend der Stadt, die jetzt aber freilich 


iſchen ſoll das Reſultat jener 


achten ſich 


— — 
— 2 


großem Eifer an den alten talmudiſtiſchen Satzungen hal⸗ 
ten. — Zu der Buchhaͤndler⸗Verſammlung, die am 26. 
d. M. zu Weinheim in der Bergſtraße gehalten werden 
ſoll, wird ſich auch eine gute Jahl Frankfurter Buch⸗ 
händler begeben. Zweck der dort zu pflegenden Bera⸗ 
thungen iſt bekanntlich, ſich über gewiſſe Prinzipien zu 
vereinbaren, durch deren gemeinſchaftliche Feſtſtellung und 
Befolgung den Verſchleuderungen vorgebeugt werden ſoll, 
woraus den Sortimentshandlungen, wie nicht zu ver⸗ 
kennen iſt, weſentliche Nachtheile erwachſen. Indeß iſt 
es klar, daß in dem nämlichen Betreff eine Verſchieden⸗ 
heit der Intereſſen zwiſchen den Sortiments⸗ und Ver⸗ 
lagshandlungen obwaltet, indem ſich letztere in gewiſſen, 
nicht ſelten vorkommenden Faͤllen zum öftern veranlaßt, 
ja ſelbſt nothgedrungen ſehen können, die urſprünglichen 
Laden: und ſelbſt Subſeriptionspreiſe ihrer Artikel um 
ein Bedeutendes — bisweilen ſogar um mehr als die 
Hälfte — herabzuſetzen. Es dürfte daher, nach der 
Anſicht in dieſen Dingen wohl erfahrener Perſonen der 
vorbefragten Verſammlung eben nicht leicht werden, ſich 
über den zu erörternden Gegenſtand zu einem, den In⸗ 
tereſſen aller dabei Betheiligten entſprechenden Abkommen 
zu verſtändigen. Endlich werden, wie man hört, an der 
vorbefragten Verſammlung auch nur Buchhändler des 
ſüdlichen Deutſchlands theilnehmen, wogegen von Abhal⸗ 
tung einer ähnlichen Berathung unter den Buchhändlern 
von Norddeutſchland bisher noch gar nichts auf glaub: 
würdige Weiſe ruchbar geworden iſt. — Als Nachtrag 
zu dem Bericht über die jüngſthin ſtattgehabte An we⸗ 
fenheit Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von 
Preußen verdient nicht unerwähnt zu bleiben, daß 
Höchſtderſelbe geruhete, bei dem Täufling des Hrn. 
Obriſtlieutenants v. Radowitz, Königl. Preuß. Bevoll⸗ 
mächtigten bei der Militair-Kommiſſion des deutſchen 
Bundes, Pathe zu ſein. Den heiligen Taufakt vollzog 


— 


Limburg, Dr. Bohn. 


Nuß land. 
St. Petersburg, 18. Mai. Die neueſte Num⸗ 
mer der Zeitung von Smolensk enthält nachſtehende of⸗ 
ſizielle Nachricht: „Nach vielen vergeblichen Nachſuchun⸗ 


gen iſt es endlich gelungen, den bekannten Verbrecher 


Triſchka oder Trifon⸗Jegornow, Chef einer 
Räuberbande, einzufangen. Zu ſeiner Habhaft⸗ 
werdung ward vom Militair⸗Gouverneur der Stadt 
Smolensk, General⸗Major Fürſten Trubetſkoy, der für 
beſondere Aufträge bei ihm attaſchirte Beamte Krollau 
abkommandirt. Dieſer fing gedachten Räuber am Sten 
n er bien, 

iſt man bel 
einzufangen, wozu unſer Gouvernements⸗Chef an alle 
Behörden des Gouvernements die gemeſſenſten Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen hat.“ — Der Beamte Krollau iſt für 
die ihm gelungene Einfangung des Räuber⸗ Hauptmanns 
Triſchka von höchſter Seite mit dem Stanislaus⸗Orden 
vierter Klaſſe allergnädigſt belohnt worden. 
i (Hamb. Korreſp.) 


Fraukrei ch. N 

Paris, 12. Mai. Die Neuigkeit des Tages iſt, 
daß Thiers geſtern in den Tuilerien geſpeiſt hat. Man 
ſchließt daraus, er werde nächſtens Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten werden. — General Demar⸗ 
cay iſt geſtern, 67 Jahr alt, geſtorben. — Als der 
König vorgeſtern die Induſtrie⸗Ausſtellung beſuchte, 
wurde, wie es heißt, ein Menſch arretirt, der einen 
Dolch bei ſich trug; er wurde nach der Polizei⸗Prä⸗ 
fektur gebracht. — Die Pendeluhr, welche der un⸗ 
glückliche König Ludwig XVI., als er im Tempelthurm 
verhaftet war, in ſeinem Zimmer hatte, wurde geſtern 
verſteigert und (zu 300 Fr. ausgeſetzt) von einem Eng⸗ 
länder um 2300 Fr. erſtanden. ; 

Herr v. Lamart ine hat nachſtehendes Schreiben 
an die Redaktion der „Quotidienne“ gerichtet: „Sie 
ſagen in Ihrem vorgeſtrigen Blatte, daß man mich be⸗ 
ſchuldige, in dem Journal „la Preſſe“ eine Diatribe 
gegen die Unabhängigkeit der Journale geſchrieben zu 
haben, und daß ich dieſe Behauptung nicht Lügen ge⸗ 
ſtraft hätte. Ich ſtrafe dieſelbe alſo hiermit Lügen. Ich 
habe niemals eine Zeile in irgend einem Journal ges 
ſchrieben. Was meine angeblichen Doktrinen gegen die 
Unabhängigkeit der Journale betriſſt, ſo wiederhole ich 
hier, was ich bereits auf der Rednerbühne gefagt habe: 
Man tühre weder an die Bücher, noch an die perio⸗ 
diſche Preſſe; fie iſt das Werkzeug des Gedankens und 
der Hebel der Civiliſation. Wenn ich ein Geſetz über 
den Journalismus anzufertigen hätte, ſo würde es ſehr 
kurz ſein; ich würde den Stempel und alle fiskaliſchen 
Hemmungen der Preſſe abſchaffen, und beſonders würde 
ich mich ſelbſt dieſer Waffe der Oeffentlichkeit bedienen. 
Der Druck, den der Journalismus auf der öffentlichen 


ch] Geiſt ausübt, liegt in feinem Monopol und nicht in 


ie u. ſ. w. 
gez.) Lamartine.“ 


wei z. 


ſeiner Freiheit. Genehmigen 25 


Sch 


Bern, 19, Mai. 


der hieſige katholiſche Stadtpfarrer, Domhere von | 


ene e a En ee e 
uns noch bemüht, die Genoſſen ſeiner Bande 


Schweizeriſchen Handwerks⸗Geſellen, auf ge⸗ 
Hörige Ausweiſe, wieder die Erlaubniß zum Eintritt in 
den Preußiſchen Staat zu ertheilen. — Die eidgenöſſi⸗ 
ſche Militair⸗Aufſichts⸗Behörde erſtattet der Tagſatzung 
einen Bericht über die letztjährige Inſpection des Bünd⸗ 
ner Kontingents, der Betrübendes enthält. Die wich⸗ 
tigſten Zweige des Bündnerſchen Militairweſens befin⸗ 
den ſich in einem Zuſtande arger Vernachläſſigung, und 
die Mannſchaft beſteht zu einem großen Theile aus Stell⸗ 
vertretern, ſtatt der Eräftigen Männer find es Knaben 
oder Greiſe. l 


Rom, 16. Mai. Vorgeſtern war Se. Maj. der 
König von Baiern nach Tivoli gefahren, wo er in 
der Villa des Hadrian mit Sr. Königl. Hoheit dem 
Kronprinzen zuſammenttaf und mit dieſem fpäter die 
Naturſchönheiten der Umgegend in Augenſchein nahm. 
Der König beſucht nach altgewohnter Weiſe die Ateliets 
der deutſchen Künſtler und ſieht täglich einige derſelben 
bei feiner Tafel. Einige koſtbare Gold ſachen, 
Vaſen und andere Alterthümer aus Aegypten 
hat der König für ſeine Sammlung in München vo⸗ 
rige Woche erſtanden. Hier herrſcht nur Eine Anſicht 
darüber, daß man ſich freuen muß, daß dieſe Sachen 
nach Deutſchland kommen, wo von dieſer Arbeit der 
Alten faſt nichts vorhanden iſt, und wo ſie nun im 
Beſitze des kunſtliebenden Monarchen die würdigſte Stätte 
finden. — Geſtern Abend wurde die Leiche des Car⸗ 
dinals Feſch nach ſeiner Titularkirche S. Lorenzo in 
Lucina gebracht; heute Vormittag war daſelbſt ein Trauer⸗ 
gottesdienſt, zu welchem ſich viele Cardinäle verſammelt 
hatten. — Man zählt hier gegenwärtig über 100 Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe, die zur Feier der Heiligſpre⸗ 
chung hier eingetroffen ſind. (A. A. 3.) 


Afrika. 

(Telegraphiſche Depeſche.) Toulon, 21. Mai. 
(Algier, 18. Mai.) Hafen und Stadt Jigelli 
find in unſerer Gewalt. Eine zu Waſſer und zu 
Lande combinirte Bewegung mußte uns den Beſitz die⸗ 
ſes Poſtens ſichern. Der Angriff geſchah von der See⸗ 
ſeite. Die Land⸗ und Seetruppen haben an Feuer und 
Muth gewetteifert. Die Stadt iſt durch vorgerückte Werke, 
die auf den dominirenden Höhen angelegt werden, ge⸗ 
deckt. Dieſe Operation iſt mit ſo viel Geſchick als Kraft 
durch den Eskadrons⸗Chef Sale geleitet worden; Herr 
v. Marque, Kommandant des Hafens von Stora, be⸗ 
fehligte die Marine. ö a 


Tokales und Pruvinzielles. 

Breslau, 25. Mai. Die Schulden⸗Amor⸗ 
tiſation in den Städten der Provinz Schleſien iſt 
im Jahre 1838 folgendergeſtalt fortgefchritten: Am An⸗ 
ſange des Jahres 1838 betrugen die ſämmtlichen ſtaͤdti⸗ 
ſchen Schulden 3,054,602 Rehlr. 22 Sgr. 11 Pf.; 
hierzu treten: an im Laufe des verfloſſenen Jahres neu 
kontrahirten Schulden 19,676 Rthlr. 9 Sgr. 4 Pf., 
fo daß ſich ein Schulden⸗Zuſtand von 3,074,279 Rthr, 
2 Sgr. 3 Pf. bildete. Hierauf wurden im Laufe des 
Jahres 1838 abgezahlt 137,273 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf.; 
es blieben daher Ende 1838 noch zu tilgen 2,937,005 


Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. 


— Man ſchreibt der Dorfzeitung: Die Erklärung 
der 1200 altgläubigen Juden in Breslau gegen 
den gelehrten Rabbiner Dr. Geiger iſt in ihrer Art 
ſehr merkwürdig: „Alſo iſt das Judenthum Äuferlich ge⸗ 
fügt, daß die Vorſchriften der in den Synagogen recipir⸗ 
ten Rabbiner gleiche Kraft haben mit der Lehre der h. 
Schrift.“ Damit ſprechen die Juden ſich ſelbſt das Ur⸗ 
theil. Es iſt der ewige Jude, der ſeit 18 Jahrhunder⸗ 
ten umherläuft, nirgends Heimath und Ruhe hat, weil 
er allein der ate Jude bleibt, während Alles um ihn her 
fortſchreitet. Was ſoll man mit ihm anfangen, da er 
beharrlich bekennt: „Ich will nicht!“ 


x 


Breslau, 29. Mai. Geſtern ift Mad. Deffoir 
hier eingetroffen, um nach Beendigung des Wollmarktes 
einen Cpelus von Gaſtrollen zu geben, Sie kommt, wie 
diefe Zeitung bereits meldete, ruhmgektönt aus Berlin, 
woſelbſt ſie auf der Hofbühne ſechs Darſtellungen gab. 
Der Ruf der ausgezeichneten Künſtlerin, die wir längere 
Zeit die unſere nannten, hat ſich ſeit ihrem Abgange don 
Breslau noch weiter verbreitet, indem ihre Gaſtſpiele an 
den beiden erſten Bühnen zu Wien und n fo viel⸗ 
fache Anerkennung fanden, daß derſelbe nunmehr als ein 
in der deutſchen Schauſpielwelt begründeter angeſehen wer⸗ 
den kann. Sie gehört, wie ihr auch in Berlin, nament⸗ 
lich von Rellſtab, das Zeugniß gegeben wurde, zu den 
wenigen wahrhaft ausgezeichneten deutſchen Liebhaberin⸗ 
nen. — In Breslau, wo die freiere Entwickelung ihres 
ſchönen Talentes zuerſt mit Freude und Bewunderung 
bemerkt wurde, darf die willkommene Gäftin der freund⸗ 
lichſten Aufnahme ſich verſichert halten. 

ä— — — 2% 


Kunſt⸗ Ausftellung 1 839. 
Leſſing und Bendemann. j 
Es war einer andern Feder vorbehalten, in biefer 


| Der Königl. Preußiſche Ge: Zeitung einige Bemerkungen über die vorzüglichſten Bil⸗ 
ſandte iſt von ſeiner Regierung ermächtigt worden, der dieſer Ausſtellung mitzutheilen; die Erwartung der 


% 
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Redaktion iſt in dieſer Beziehung nicht erfüllt worden, 
und ſo will denn ein alter Berichterſtatter für die we⸗ 
nigen Tage, während welcher noch der erſte Theil un⸗ 
ſerer Ausſtellung zu ſehen ſein wird, nur wenige Worte 
über das Beſte, was dem Publikum vor Augen geſtellt 
iſt, ſagen, um die Aufmerkſamkeit deſſelben für dieſes 
auf einige Augenblicke in Anſpruch zu nehmen. 

Zwei hiſtoriſche Gemälde ſind es vorzüglich, 
welche vor allen andern der Betrachtung werth ſind, 
und bereits eine Art europäiſchen Ruf erworben haben. 
Wenn man die Huſſiten-Predigt von Leſſing und 
den Jeremias auf den Trümmern von Jeru⸗ 
ſalem nur nennt, ſo weiß eigentlich ein Jeder, der 
nur einige Kenntniß von dem Kunſtleben unſerer Tage 
erlangt hat, — ja, ich möchte ſagen, der mit einiger 
Aufmerkſamkeit die öffentlichen Blätter geleſen, daß hier 
von etwas ſehr Bedeutendem im Fache der Kunſt die 
Rede iſt, und ſo iſt denn auch vorauszuſetzen, daß 
Freunde der Kunſt die vielfachen Urtheile und Anſichten 
werden kennen gelernt haben, welche befangen und un⸗ 
befangen über beide Kunſtwerke, von den Kritiken des 
In⸗ und Auslandes ausgeſprochen worden ſind. An 
dieſer Stelle kann alſo von einer Kritik nicht die Rede 
ſein, ſondern nur davon, die Freunde auf einen Schatz 


aufmerkſam zu machen, der uns von höchſter Hand 


noch für den kurzen Zeitraum weniger Tage anver⸗ 
traut iſt, die Bemerkung hinzufügend: daß uns viel: 
leicht nicht ſobald ein gleicher Genuß gewährt fein dürfte; 
denn Erſcheinungen in der Kunſt wie die eben ge⸗ 
nannten gehören ſogar dann zu den ſeltenern, wenn 
auch die Künſtler noch am Leben ſind und ihnen noch 
eine lange Wirkſamkeit gegönnt ſcheint. Nicht alſo um 
die eherne Hand der Kritik an dieſe Meiſterſtücke der 
Kunſt zu legen, ſeien dieſe Worte geſagt, ſondern um 
das warme Gefühl der Bewunderung auszuſprechen, 
welches ſich gewiß jedem Beſchauer aufdringen wird. 
In beiden Gemälden zeigt ſich vornehmlich eine hoch 
poetiſche Auffaſſung des gegebenen hiſtoriſchen Stoffes, 
mehr dramatiſch in dem Leſſingſchen Bilde, mehr 
ſymboliſch — oder wenn man will elegiſch in dem von 
Bendemann. Einfalt und ſtille Größe, welche Win⸗ 
kelmann als die erſte Aufgabe der Kunſt, nach ſeiner 
vorherrſchend antiken Anſicht aufſtellt, wird man in bei⸗ 
den nicht vermiſſen, und wenn ſich auch nach dem Cha⸗ 


rakter derjenigen Schule, welcher beide Künſtler angehören, 


das Prinzip der Schönheit, als das vorherrſchende 
darſtellt, und ſogar in dem Bendemannſchen . 
waltet und uns mit dem Grauen der N 
föhnt, auf den der Gegenſtand deſſelben ſich bezieht, fo 
wird man doch in beiden Gemälden nicht das C harak⸗ 
teriſtiſche vermiſſen, ohne welches ein eigentlich hiſtori⸗ 
ſches Bild nicht aufgefaßt oder verſtanden werden kann. 
In Beiden herrſcht übrigens die Contemplation vor, 
und man muß in das innere Leben des menſchlichen 
Herzens, in die Bewegungen des Gemüthes einkehren, 
wenn man dieſe Bilder richtig würdigen und verſtehen 
will. Dadurch nun, und indem ſich uns eine Ausſicht 
in ſolche innere Seelenzuſtände eröffnet, erlangen ſie 
einen eigentlichen Werth; — es ſind Bilder, aus der⸗ 
jenigen philoſophiſchen und poetiſchen Denkweiſe ent⸗ 
ſproſſen, welche dem deutſchen Gemüth und der deutſchen 
Kunſt eigenthümlich angehören, und darum werden ſie 
unſern Nachbaren, welche die hiſtoriſche Kunſt vielfach 
rein dramatiſch auffaſſen, auch nicht ſo verſtändlich ſein 
wie uns, die wir in gleicher Denkart heraufgekommen 
ſind. Nur mit unſern in Sinnes und Gefühlsweiſe 
näher befreundeteren Nachbaren der engliſchen Nation 
werden wir in den Anſichten der Kunſt mehr zuſam⸗ 
mentreffen. Eine andere Betrachtung eröffnet ſich bei 
dieſen Gemälden: — wir ſehen mit Vergnügen einen 
alten kunſtgerechten Schlendrian und eine todte Nach⸗ 
ahmung einer Zeit, die nicht mehr für uns vorhanden, 
verſchwinden, und uns einer Periode nähern, in welcher 
die reineren und originelleren Kunſtanſichten zu erwachen 
beginnen. Für Deutſchland hat die hiſtoriſche Schule 
Münchens eigentlich die Bahn gebrochen, Berlin hat 
zwar keine wahre Schule, aber einzelne tüchtige Meiſter 
für die neue Anſicht aufzuweiſen. In Düſſeldorf 
brach für Deutſchland ein neues Licht herein, und wenn 
aus dieſer Schule, wie wir ſchon angedeutet, eine Reihe 
ſolcher Meiſter hervortreten, wie viele der Bekannten 
und hier Leffing und Ben demann, — wer darf an 
den Erfolgen zweifeln! 

Der Moment der Betrachtung innerer Seelenzu⸗ 
ſtände iſt es alſo hauptſächlich, welche uns an die hier 
genannten Bilder feſſelt. — Es iſt eine ganz irrige 
Anſicht, wenn man irgend eine beſtimmte oder gekannte 
hiſtoriſche Anſicht von ſolchen hiſtoriſchen Bildern fordert, 
etwa zu welcher Zeit dieſe Huſſitenpredigt gehalten 
worden, oder ob ſich die Trauer des Jeremſas auf ein 
beſonderes hiſtoriſches Datum gründet; ſolche Bilder ha⸗ 
ben es nicht mit der Chronologie, ſondern mit dem in⸗ 
nern lebendigen Menſchen zu thun. 

Der Moment einer gewaltigen Zerſtörung, der Un⸗ 
tergang einer mächtigen Herrſchaft, die Zertrümmerung 
des religibſen Daſeins und Weſens; und wie die Em: 
pfindung des Gemüthes ſich in tiefer Trauer, zerreißen⸗ 
dem Schmerz und in den leiblichen Unbilden des Men⸗ 

ſchen, die ihn moraliſch wie phyſiſch des Liebſten und 
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Höchſten beraubt, was das Leben enthält, darſtellet, die⸗ 
fer Moment iſt in ergreifender Wahrheit in dem Jere⸗ 
mias aufgefaßt; aber er iſt nicht vorgeſtelt in dem 
Elend gemeiner Naturen und in der Aufregung gewöhn⸗ 
licher Geſinnungen, und wie der gemeine und rein ſinn⸗ 
liche Menſch ſolche Erſchütterungen in ſich aufnimmt 
und äußerlich zu erkennen giebt — das hat der Künſt⸗ 
ler richtig vermieden, und ſein wahres Gefühl und ſein 
Schönheitsſinn haben ihn die Klippe vermeiden gelernt, 
an welcher das Beſtreben — allein wahr zu fein — 
ſo vielfach ſcheitert. Niemals darf die Kunſt ſich der 
Schönheit entkleiden, faßt fie das Leben allein in feinen 
charakteriſtiſchen Beziehungen auf, ſo verfällt ſie bei viel⸗ 
facher Beſtrebung, das Wahre zu erreichen, leicht in 
das Gemeine, wie uns. viele der genjalſten Gemälde, 
z. B. von Rubens, zeigen. Wir wollen es alſo als 
einen Vorzug des Bendemannſchen Bildes aner⸗ 
kennen, wenn ſich in allen dem Grauen der Verwüſtung 
ausſchließlich die edle Menſchennatur darſtellt, und wenn 
nicht der gemeine Sinn den Verluſt geiſtigen und bür⸗ 
gerlichen Glückes betrauert, ſondern überall der Menſch, 
welcher in dem Bewußtſein klagt und ſeinen Schmerz 
ausdrückt, daß er eines Beſſern werth, in den allgemei⸗ 
nen Untergang gezogen wurde. Und über dieſem gro⸗ 
ßen Schmerz thront der prophetiſche Geiſt, der das Schick⸗ 
ſal kommen ſah, es vorausſagte, und der nun in eben 
ſo tiefer Ergebung als Schmerz das erträgt, was ihm 
die waltende Gottheit zu erdulden beſtimmte. Ein 
an Ideen ſo reiches Bild, ſo voll großartiger Ge⸗ 
ſinnung und voll ſo edlen Gefühls, iſt nun geſchmückt 
mit der ganzen Pracht der Farben, mit der Schönheit 
der Gruppirung, mit Auffaſſung und Darſtellung der 
ſchönen und der kräftigen Menſchengeſtalt im Leben und 
im Tode, und mit fo. maleriſcher Anordnung und Um: 
gebung, daß man auch und wie hoch, dieſen Theil 
des Bildes nicht genug zu bewundern vermag. 

Ein franzöſiſcher Kunſtrichter hat über die Huſſi⸗ 
tenpredigt von Leſſing das Urtheil ausgeſprochen: 


daß es eines eigenthümlichen Lebenspunktes entbehre, in⸗ 


dem der Eifer des Predigers nicht erſt die Bekehrung 
ſeiner Zuhörer erwerben dürfe, die offenbar ſchon von 
ſeiner Rede überzeugt ſeien. Dieſes Urtheil beruhet auf 
einer von der deutſchen abweichenden National-⸗Anſicht 
oder Gefühl innerer Zuſtände und auf einer fehlerhaf⸗ 
ten hiſtoriſchen Würdigung des Gegenſtandes. 

Es iſt ganz richtig, es bedurfte keiner ſolchen äu⸗ 
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einer inneren Erweckung und einer 
Werke, welches dieſe fanatiſch Bewegten für die Wahr: 
heit anerkannten. Es iſt auch nicht von einem Huf: 
ſitenprediger, ſondern von einer-Predigt die Rede. 
In allen ſolchen Sekten alter und neuer Zeit, und 
herunter bis auf die unſrige, lebte der Geiſt der Rede, 
der ſich frei machen und ſeine Gedanken den Mitge⸗ 
ſinnten offenbaren will; und heute noch ſehen wir bei 
den Sektirern in England und Amerika, ja in Deutſch⸗ 
land, die Inſpirirten auftreten, und das Wort nicht an 
die Ungläubigen, nein an die Mitgläubigen richten, fie 
erwecken, ermuntern, beleben, aufregen. Und ſahen wir 
nicht auch in der Zeit, in welcher ein geordnetes kirch— 
liches Leben noch nicht vorhanden, und in der es um 
die Befeſtigung im Glauben zu thun war, Erſcheinun⸗ 
gen, die dieſen gleichen? i 

In dem Bilde, welches wir vor uns ſehen, iſt nicht 
Rede davon, neue Ueberzeugungen zu erwecken oder Belehrung 
hervorzurufen, das iſt gar nicht der Fall; es iſt gar nicht 
die Anſicht des Künſtlers geweſen. Der Sprecher ſteht 
unter ſeiner ihm vertrauten Gemeine, die ihn voll⸗ 
kommen verſteht, ermunternd, belebend und aufregend zu 
Thaten, die, wie die Geſchichte uns auf behalten, mit 
gleichem Fanatismus, als mit gleicher Entſchloſſenheit und 
mit Verachtung des Lebens und aller irdiſchen Güter, 
leider mit eben ſo großem Frevel, Wuth und Grauſam⸗ 
keit begangen worden ſind. Wie nun die neue huſſi⸗ 
tiſche Lehre ſich in den Charakteren der Zuhörer abfpie: 
gelt, von vielen in innerer Demuth aufgenommen, von 
andern mit Ueberzeugung; wie fie den Alten als der 
Troſt der Religion und der Verſöhnung, den Jungen 
mit Hingebung, den Krieger mit Steeitluſt und wie 
ſonſt das Menſchenherz erfüllt und umfängt, das iſt 
uns in dieſem trefflichen Bilde vorgeſtellt. ben dieſe 
tiefe contemplative Richtung, die Betrachtung der in⸗ 
nern Seelenzuſtände, das iſt das Große und das Be⸗ 
deutſame in den Bildern Leſſin gs; — es iſt die 
hohe poetiſche Anſchauung des Lebens in ſeiner innern 
Werkſtätte und in ſeinen geheimſten Tiefen. 5 0 

Dieſe Darſtellung iſt nun von alle dem Zauber um⸗ 
geben, den die Kunſt des Malers zu erzeugen vermag, 
und wie in dem Bendeinannſchen Gemälde alles Un⸗ 
edle abgewieſen und das Hohe und Große, und das 
Edle feſtgehalten, ſo iſt auch in dieſem Meiſterwerke, 
alles das fortgelaſſen, was ſtörend auf eine tiefe innere 
Beſchauung einwirken konnte; — wir ſind auf eine 
hoffnungreiche Zukunft angewieſen, wie fern ſie auch 
liegen möchte, fie zeigt ſich im Innerſten des Men: 
ſchen begründet, und wie dort der moraliſche Schmerz 
über die Vergangenheit das Vorwaltende war, ſo hier 


die Begeiſterung für eine Zukunft, die Allen als 


aber es bedurfte dem 
Beſtärkung zu dem 


das erſcheint, als worauf ſie hoffen und welche fie er⸗ 
warten und zu deren Empfang ſie ſich geiſtig ſtärken 
und vorbereiten. Nach dieſen Andeutungen wollen wir 
auf einen verwandten Gegenſtand hinweiſen, die Be⸗ 
lehrungs-Predigt von Knox (Tue Preaching of 
Knox before the lords of the congregation) von 
dem Seelenmaler David Wilkie, von welchen der 
treffliche Kupferſtich von Doo in der Ausſtellung zu 
ſehen iſt; dann auf einem zweiten Kupferſtich noch 
Georg Harvey von Bromley, The Con- 
venau ters. Beide Künſtler haben gleiche Zu⸗ 
ſtände behandelt, und wenn auch in ſehr verſchiedener 
Veziehung, doch vorherrſchend mit oder auf die in⸗ 
nern Seelenzuſtände der Menſchen; Wilkie mit ge⸗ 
nauer Bezeichnung auf die Geſchichte, denn alle feine 
dargeſtellten Perſonen ſind wahre Bildniſſe, Harvey 
mit reiner Beziehung zu innern Seelenzuſtänden; Beide 
mit großer Meiſterſchaft. Wir läugnen gar nicht, das 
wir der Kompofition von Wilkie aus dem Grunde 
einen Vorzug vor der Leſſingſchen einräumen möch⸗ 
ten, weil hier ein wahrer hiſtoriſcher Akt von drama⸗ 
tiſcher Wirkung ſich genau mit der Auffaſſung der in⸗ 
nern Lebensthätigkeit mit der tiefſten Empfindung im 
menſchlichen Gemüthe vereinigt, uns vor Augen ſtellt; 
wogegen wir die Harveyſche Compoſition weit hin⸗ 
ter die Leſſing'ſche zurückſtellen würden; — nichts 
deſtoweniger erfreuen wir uns in dem Gemälde unſers 
Landsmannes eines Kunſtwerkes, welches ſich ganz un⸗ 
ſtreitig den erſten dieſer unſerer Zeit anreihet. 
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fer Spra . 
halten werden muß, wie dieſes auf allen W 
bekannt. 
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Dr. 


kleinen Muſik⸗ und b und endete mit „Heil 
dir im S ad von Miß Clara Novello geſungen, 
wobei am Schluß die ganze Verſammlung begeiftert mit 
einſtimmte. 


Mannichfaltiges. N 
N Eine drollige Anekdote, die man ſich in Berlin er⸗ 
zählt, iſt folgende: Ein Studioſus der Medizin machte 
fein Examen. Zu feinen Examinatoren gehörten die Pro⸗ 
fefforen Dirffenbach und Wolf. Bei dieſer Prüfung ge- 
nügte er fo wenig feinen Graminatoren, beſonders den 
beiden genannten, daß er abgewieſen wurde. Um ſich da⸗ 
ür zu rächen, machte er ein paar Verſe, worin es hieß: 
„Wenn man auch noch glücklich durch den tiefen Bach 
r falt man in die Klauen der Wölfe.“ — 
ieſe Verſe kamen in Umlauf, und ſo erhielt ſie auch 


der Profeſſor Wolf. Dieſer ſchrieb datüber: „Aber der 


Wolf frißt nie Schaafe.“ 

— Der unter dem Namen „Eremit von Gau⸗ 
ting bekannte Freiherr v. Hallberg in München, der frü⸗ 
her Algier, Aegypten ꝛc. bereiſte, bat jetzt eine Reiſe nach 
Amerika angetreten. } 

Man ſchreibt aus Bremen: „Unſere Stadt wird 
endlich nun ein neues Theater erhalten. Die nöthige 
Zahl der Aktien iſt zuſammen und ſchon im Herbſte ſoll 
der Bau beginnen. Das alte Schauſpielhaus wurde in 
dieſen Tagen geſchloſſen, und wir werden dieſen Sommer wie⸗ 
der ohne Theater ſein. Nicht Mangel an Unterſtützung, 
ſondern unüberlegtes m auf zu harte Bedingungen 
war die Urſache der Auflöſung.“ 
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Redaktion; F. v. Baerſt u, H. Barth. Drudv, Wraß, Barth u. Comp. 


Mit einer Bellage. 


* 


Donnerſtag: 


des Feuer 


Breilage zu e 
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„ 
der Breslauer Zeitung. 


x Na rich t. N 2 
ee Bie „Komiſche Oper 
in 3 Akten von H. Marſchner. Heinrich 

Korefter, Hr. Stöger, vom Stadt⸗Thea⸗ 

ter zu Düſſeldorf, als Gaſt. 

Berichtigung. 

In der Sübſeriptions⸗Einladung 
der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau, Nr. 122 d. Stg. pag- 
716 bittet man folgenden Druckfehler zu ver⸗ 
beſſern. Statt: : 
Lefſing's Werke, in 12 Bden. 8. Stutt⸗ 

gart. pr. Bd. 7½ Sgr. — iſt zu leſen: 
Leſage's Werke, in 12 Bon. 8. Stutt⸗ 
_ gar, Pr. Bd. 7½ Sgr. 


F. z. Z 31. Vo I Ui. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Emilie mit dem Dr, Herrn Ferd. Gutt⸗ 
mann in Ratibor zeigen wir den beiderſei⸗ 
tigen theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt an. Ohlau, den 23. Mai 1839. 

Kaufmann Sponer und Frau. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Adolph Guttmann. 
Linna Guttmann, geborne 
Schleſinger. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer jüngſten Tochter Elfriede mit dem 
Kaufmann Herrn Theodor Sponer aus 


Ohlau zeigen wir entfernten lieben Verwand⸗ 


ten und Freunden ergebenſt an. 
Loslau, den 23. Mai 1839. 5 
% Kaufmann C. F. Lonicer 
0 und Frau. 

tbindungs A 

: Serfolgte glückliche Entbindung 
EN d rtha, geb. Werner, von 
einer gefunden er, beehre ich mich, hi 
mit ganz ergeben e en e 
Mak 1890. 


Breslau, den 29, 

h ee! 

Königl. Divifiond-Prebiger. 

— — — — — nn 
Den 24. d. M., früh um 0 uhr entſchlief 

unſer geliebter Sohn, Bruder und Schwager, 


der Schullehrer Ludolf Marks in Breslau. 
Die Hinterbliebenen. 


Die 


Beſtellungen auf geſperrte Log 
ſten Vorſtellungen Sonnabends, Sonntag u. 
Montag nimmt von Freitag früh die Muſi⸗ 
kalienhandlung des Herrn Cranz an. Die 
Preiſe der Plätze ſind im erſten Rang: ge⸗ 
ſperrte Loge zu 4 Perſonen, 2 Ntlr. 20 Sgr. 


ein Platz in der Loge 20 Sgr., ein Platz im 


Parcuet 20 Sgr., ein Sperrſig 15 Sgr., 
Parterre 10 Sgr. Kroll. 
Winter⸗ und Sommergarten. 
Donnerſtag den 30. Mai: Illumination 


(6000 Lampen), großes Feuerwerk, Son: 
. Sag dren, Schau⸗ 
allet» Theaters, 


ellung des neuen B 
teigen der Fontaine. 
Anfang des Konzerts 7 uhr. Abbrennen 
werks Schlag 0 Uhr. Entrée 10 Sgr. 
Kroll, 
Dampfſchiff Fahrt. 
* ampfſchüff Victoria geht Donnerſtag 
ſelwig und Oaccgmittag 2½ Uhr nach Maſ⸗ 
Nachmittag 2% Ae ea Bi de 
witz. lets find bei Heel 5 
Ring Nr. 53, zu haben. ein erholz, 
* Urban Kern, Eliſabeth⸗ (Zu * 


Bei 


haus) Straße Nr. 4 iſt wieder angekommen ch 


und zu haben: = 
‚Der Herenmeifter 
i . die in 
in zehn Stun 
die polniſche Sprache 
theoretiſch und praktiſch zu erlernen. 
8. h. Preis 5 Sgr. 


Das Muſeum für Kunſt und Literatur 


tur. Abonnements 3 5 Sgr., 
(Katalog AS Sgr.) — In dem 


von J. Urban y 
Eliſabeth-(Tuchhaus⸗) Stra 
empfiehlt dem reſp. hieſigen wie ana 
Publikum fein bekanntes Leſe⸗Inſtitut 
geneigten Beachtung. Die neu errichtete flaf⸗ 


fische 5 
geibbibliotbe 

umfaßt über 6 

engliſchen und ene, ie, 


10 Sgr., 12½ und 15 Sgr. ꝛc. 
e el 


vierteljährlich & 3 Rthlr., mit einer jährlich 
beliebig auszuwählenden Prämie von 


Rehlr., werden ſtets die neueſten Er⸗ 


er⸗ 


e er- Genins aus Schiller” 


der beſten und neueften | 
Bücher der deutſchen, franzöſiſchen, 


monatlich; 


lauer Strasse 


ſcheinungen der deutſchen und Fremdlite⸗ 
ratur ſofort aufgenommen. Der 
Journal⸗ Zirkel 
enthält über 40 der geleſenſten belletriſtiſchen 
Zeitſchriften; — Proſpectus gratis. 

Bei der herannahenden Sommer- und 
Badeſaiſon erlaube ich mir zu bemerken, 
daß auch zu billigen Bedingungen Partſeen 
von 6, 8, 10, 12 und mehr Büchern auf's 
Land verabfolgt werden. 

Geneigte Aufträge im Fache des 


Buchhandels i 
werden prompteſt beſorgt und können alle in 
den öffentlichen Blättern ꝛc. angekündigten 
neuen Bücher auch durch mich bezogen werden. 


u 2 7 

Enthülltes Geheimniß 
der Fabrikation eines dem Champagner 
vollkommen ähnlichen Bieres. Von einem 

berühmten Chemiker erfunden. 
Preis 10 Sgr. 

Mittelſt dieſer Vorſchrift kann ſich Jeder⸗ 
mann auf chemiſche Art ohne irgend eine Vor⸗ 
richtung ein ſehr geſundes, erfriſchendes, höchſt 
wohlſchmeckendes und dem Champagner voll⸗ 
kommen ähnliches Bier auf eine ſo billige 
Weiſe bereiten, daß 3 Flaſchen nur etwa "/ 
Gr. koſten. ; a 
Mittel wider entſtandene Gehör: 

ſchwäche und Taubheit. 
— Preis 10 Sgr. 

Zu haben in der Buchhandlung Carl 
Weinhold in Breslau, (Albrechtsſtraße 
Nr, 33). a 
— ——— — — 

In der Buchhandlung Carl Wein⸗ 
hold in Breslau, (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
iſt folgendes höchſt beachtenswerthes Werk 
zu erhalten: 2 
Die Schafzucht 

in ihrem ganzen Umfange. 
Ein Hands und Hülfsbuch für Befiger größe: 
rer und kleinerer Schäfereien, fo wie für den 
Landmann, der ſeine Schafzucht auf eine hö⸗ 
here Stufe der Vollkommenheit bringen und 


Von Guſtav Heinrich Haumann, 
36:Bogen. ı Preiß 2 Bien 
Buchhaudlung Cart Wein: 


. —— N (Alb 


Werken. SGr. 

Supplement zu Schiller's ſämmtli⸗ 

chen Werken. T. A. in 12 Bänden. 

7½ Sgr. 

Daſelbſt iſt auch angekommen und wird 
Subſcription angenommen auf: 

Klopſtocks ſämmtliche Werke. Neue 

T. A, 9 Bde. in J Lief. 2Ktl. 25 Sgr. 
Thümmels fämmtliche Werke. Neue 
F. A. 8 Bde. 2 Mel 10 Sgr. 

So eben ift erſchienen und im Verlags⸗ 
Comtoir (Katharinenſtraße Nr. 19) ſo wie 
in der Güntberfchen Buchdruckerei 
(Albrechtsſtraße Nr. 53) und durch alle Buch 
handlungen zu haben: 


Der Führer durch Breslau 
und ſeine Umgebung. 


Ein Leitfaden zur Ortskunde für Einheimiſche 
und Fremde 


von Julius Krebs. 
In umſchlag broſchirt 12½ Sgr., cartonirt 
und mit Futteral 15 Sgr. 
Anzeiger LXIV. 
des Antiquar Ernſt, 
enthaltend über 600 Bücher aus allen Fä⸗ 


wird gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße 
in der goldnen Granate Nr. 37. - 
PR ift daſelbſt noch zu haben: 
Bd. 1 04 e Encyklopädie. 
= ‚bis 92, Bd. 105 und 108 zu dem ſehr 
n Preiſe von 15 Thirn. Riedig, 
A 1880 Leipziger Zoll mit Compaß. 
Brl. 1826. f. 3 Thlr. Ein Sertant v. W. 
Garris in London, f. 10 Thlr. Eine hy⸗ 
drauliſche Preſſe, von 2000 Pfd. Druck⸗ 


kraft, als Modell zu gebrauchen, f. 20 Thlr. 


Bekanntmachung. 
Da der Herr Ernſt een ſeit dem 


5 11, d. Mts. nicht mehr Wirthſchafts⸗Oekonom 


des Dominii Lampersdorf eingeladen, ſich 

mit ihren etwaigen Anſprüchen bis zum 

Mai c. bei unterzeichnetem Amte zu melden. 
Das Wirthſchafts⸗-Amt zu Lampersdorf 
7 bei Neumarkt. r 


privil. Apotheke. 


eines Medizinal= Geschäft 


hierſelbſt iſt, werden alle etwaigen ken, 6 
i 


Eine 


welche ein 


Thlr. zuve 
Kauflusti 
toir von 


Ykaufen, Nur zahlungsfähigen 
ertheilt das Agentur-Com- 
c zu 
TI ( 2 
nähere Auskunft, 2 den 2 Kegeln) 


abgehalten werden, die diesjährige Thierſchau, 


fie mit Nutzen und Vortheil betreiben will. von meiner Heerde ausgeſtellt find, zu beſu⸗ 


eee 


ern der Literatur, zu wohlfeilen Prelſen, v 


Fabrikant, Biſchofſtraße Nr. 7. 


yon circa 4000 Thlr. macht, ist für 20000 


reslau, Oh- J 


Empfehlung 

1) Eine Allodial-Herrschaft, bestehend aus 1200 Morgen bestem Wei- 
zenboden, 2400 Morgen Forsten, 250 Fuder Heuschlag, grossen Teich- 
fischereien und Jag den, und die 7000 Rur. sicher eingehende jährliche 
Zinsen, ein grosses Brau- und Brenn-Urbar, grosse Ziegeleien und Mer- 
gelgruben etc. hat, beabsichtigt der Besitzer wegen Entfernung seines an- 
dern Besitzthums bald zu verkaufen. NN - 

Ausserdem sind uns noch mehrere audere sich gut rentirende Güter 
und Herrschaften zu zeitgemässen Preisen zum Verkauf übertragen. 

2) Einige hiesige städtische Grundstücke und Sommerbesilzungen 
sind billig nachzuweisen, so wie wir überhaupt: k 
38) Den Ein- und Verkauf, die Pacht und Verpachtungen von 
Apotheken, Handlung-; Fabrik-, Gast-, Kaffee- und Schank-Eta- 
blissements und dergl., als auch N 

4) Den Ein- und Verkauf von Staatspapieren des In- und Auslan- 
des, von Pfandbriefen, Hypotheken, auf hiesige und auswärtige Besitzun- 
gen, von Erbforderungen und sonstigen Geldwerth habenden Docu- 
menten, und - . 

5) Den Ein- und Verkauf von Landesprodueten, als: Wolle, 
Getreide, Sämereien, Holz, Spiritus, Eisen, Zink etc,, von Waaren, 
Fabrikaten, von Kunst- und Gewerbserzeugnissen jeglicher Art über- 
nehmen und möglichst schnell zur Ausführung zu bringen suchen. Zugleieh 
empfehlen Wir uns N 

6)-zu Auetionen (wozu wir besonders höheren Ortes -vereidet sind), so 
wohl hier als auswärtig, ohne Unterschied des Gegenstandes, selbst öffentliche 
Versteigerung von Landgütern und Häusern nicht ausgenommen, unc 

7) die uns übertragene Liegnitzer Rustical- Feuer - Soeietät zur 
geneigten Berücksichtigung, 

8) Apothekergehülfen, Oekonomiebeamte, Handlungs -Com- 
mis, Wirthschaftsschreiber, &ouvernanten, Wirthsehafterin- 
nen u. dergl., so wie Lehrlinge zur Oekonomie, Handlung und Pharma-. 
Cie, auch für Künstler und Handwerkmeister, werden stets besorgt 
und versorgt vom 

Anfrage- und Adress- Bureau, 
am Ringe, altes Rathhaus, erste Etage. 


um ſchnell damit zu räumen, verkaufe ich 
acht engliſche 


Strick⸗Garne 


zu auffallend billigen Preiſen. 
M. Schleſinger, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, 
J Mühlhof. g 
Gardinen⸗Mulls, 
von 21, Sgr. an pro Elle, wie auch carrirte, 
geſtreifte und brochirte, empflehlt billigſt: 
M. Schleſinger, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7. 


Stroh⸗Huͤte 


in den modernſten Facons Verfäuft zu den 


allerbilligſten 


Preiſen die neue 
Seiden⸗, Band: u. Modehaudlung 
v. M. Schleſinger, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7. 

Die anerkannte gute Stridbaum- 
wolle, aus derſelden von beſter Güte gewürkte 
geſtrickte Herren⸗, Damen⸗, Kinderſtrümpfe / 
Unterbeinkleider, Kamiſole, ſo wie alle Ar⸗ 
ten Strumpfwaaren empfiehlt die Strumpf: 
Fabrik von . 

Nikolaus Hartzig aus Berlin, 
Nikolaiſtraße Nr. 8, 
im Gewölbe. 


7. 9 * 
Merkwuͤrdiges. 
Die eben angekommene, von der geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft zu Berlin 
als vollkommen ächt anerkannte lapplän⸗ 


5 Anzeige. 
In be daß manche der Herren 
Landwirthe u. Schafzüchter durch Gefchäfte ꝛc. 


woſelbſt auch einige Stähre und Mutterſchafe 


chen, habe ich mich entſchloſſen, außerdem noch 
die Schafe bis zum 4. Juni auf dem Naſch⸗ 
markte Nr. 51, er Bf 17 
5 von er: 1 ei 

Anſicht bereit zu Wen. — u 
Breslau, den 30. Mai 1839. 
Der Kreis⸗Deputirte v. Paczinski 

auf Koſelwitz. 


— 

Zur geneigten Beachtung. 

Ein vielseitig gebildeter, mit dem Lo- 
kal- und Fabtik-Verhältnissen Breslau's 
u. Oberschlesiens vertrauter Geschäfts- 
mann, welcher schou eine Reihe von 
Jahren in verschiedenen. Stellungen 
fungirt und die empfehlendsten Zeug- 
nisse bedeutender Häuser besitzt, 
wünscht mit einem, bemittelten Ge- 
schäfts- Unternehmer als Compägnon, 
Kommissionair oder Spediteur von Me- 
tallen, Produkten, u. dergl. in Verbin- 
dung zn treten, oder aber ein Engage- 
ment als Reisender für ein auswärtiges 
Fabrik-, Manufaktur-, Weins, Rumi, 
Tabak- oder Zuckergeschäft zu über- 
nehmen. A gentur- Comptoir von 
S. Militsch, Ohlauer Strasse Nr. 78 
(in den 2 Kegeln). 
N JR 


Güter- Verkauf. 


Unterzeichnetes Comtoir, mit dem 
erkaufe von Landgütern in ver- 
schiedenen Gegenden beauftragt, em- 
pfiehlt solche den resp. Kauflusti- 
gen mit dem ergebensten Bemerken, 
Wie.€8. auf Erfordern Uebersichten 
davon kostenfrei ertheilt, sich der 
weitern Vermittelung gern unter- 
zicht utd eifrigst dahin wirken wird, 
um ihnen die vortheilhaftesten Kaul 
Bedingungen zu verschaflen. 
Agentur-Comptoir v. S. Militsch 
Ohlauer Strasse Nr. 78 (in den 
2 Kegelo). 
Schneiderſche Badeſchränke, 


auch Badezelte, nebſt allem Zubehör, em: 
pſiehlt Eruſt Heidrich, Bademaſchinen⸗ 


Flyborg produzirt, und welche die gewi 
höchſt ſeltene Erſcheinung rd a 
jährigen 6 Fuß 5 Zoll hohen Riefin ihres 
Stammes darbietet, wird eine kurze Zeit ſich 
hierorts aufhalten, um einem hochverehrten 
Publikum vorgeführt zu werden. Näheres 
werden die Anſchlagezettel beſagen. 


— —— — ee — — 
„Frokare für Ninder mit 3 Schei⸗ 
den koſten bei uns nur 35, für Schaafe 22% 
Sgr., Neuſilberne Anſchraubſporen 8, 10, 
Neuſilberne Anſchnallſporen 22,5, 27½ Sgr., 
Neuſilberne Steigbügel 2% 7 Neuſilb. Can⸗ 
daren 2¼ , 3 Thlr., Arbeitslampen 13 Sgr., 
1 Platina⸗Zündmaſchine, ein Leuchter, ein 
immerwährender Fidibus, ein Behälter zu 
Rauchtabak, ein anderer zu Cigarren, dies 
Alles in der Geſtalt eines ſchoͤnen reich mit 
Bronze verzierten großen Dampfwagens 3½ 
Thlr., Naſir⸗Etuis mit gläfernem Einfag 7½, 
10 Sgr., eine geſtickte vollſtändige Jagdta⸗ 
ſche mit Cartouche 10 Thaler, 12 englife 
Stahlfedern mit Griff auf einer Karte 2 
Sgr⸗ 1 Kauchtabakspfeife ganz von Bernftein 
11), Zoll lang, 5 Thlr., Eigarren⸗Etuis 
2 : 


7%,10, 2% Sgr. 
5 Hübner n. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


S RR 
8 g Pferde⸗ a » 
; * 


Ruſſiſche und polniſche 
Pferde ſtehen zum Vers 
Fm dauf im Gaſthof sum pl. 
niſchen Biſchof, vor dem Oderthor. 
J. Gräffner. 
RER EREREUE 


diſche Familie, welche der Conſul Herr 
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Neue Pracht-Kupferwerke 


{ zu haben in der 
Buchhandlung Josef Max und Komp. 


in Breslau. 


Album aus Tyrol und Salzburg. 
gr. Royal-Folio. ‘München. Im englischen Prachtband. 16 Rilr. netto. 


‚Malerische Ansichten. 

aus dem Orient, gesammelt auf der Reise Sr. Hoheit des Herrn Herzogs Max i- 
milian in Baiern, nach Nubien, Aegypten, Palästina, Syrien und Malta 

im Jahre 1888, und herausgegeben von Heinrich von Mayr. 1ste Lie- 

. ferung. Roy.-Fol. München. 8 Rtlr. netto. 


Ansichten der neuen St. Gotthards - Strasse. 

gezeichnet und gestochen von M. Kälin. Mit einer Einleitung und erklärenden 
Beschreibungen, von Herrn Lusser, M. D., aus Altdorf. Breit 4. 
Zürich. 9 Ktlr. netto. 


Malerische Ansichten von Italien, der Schweiz und Tyrol. 
Nach Originalzeichnungen von Proun, Stanfield und Harding, in Stahl ges 
stochen von den berühmtesten Künstlern. Englands. 2 Thle. gr. 8. Lon- 

don und Berlin. Im engl. Prachtbd. 10 Rtlr. netto. N 


Alexanders des Grossen Einzug in Babylon. 
Marmorfries im Königl. Dänischen Schlosse Christiansburg, von Thorwaldsen, 
Nach Zeichnungen von Fr. Overbeck und Andern gestochen von Sa- 
muel Amsler. Mit Etläuterungen von Ludwig Schorn. Roy. - Fol. 
München. Preis: 14 Rilr. netto. 


* Jagderinnerungem 

Gezeichnet .von E. Fröhlich, lichographirt von V. Adam, 
Imp.-Fol. Mannheim,. 2 Rilr. 20 Sgr. netto.“ ip 
Faris und seine Umgebungen 

nach Original- Zeichnungen von A. Pugin. In Stahl gestöchen von berühmten 

Künstlern Englands, mit erklärendem Text in deutscher Sprache. gr. 4. 

Berlin. Gebunden, Preis 4 Rtlr. 10 Sge. netto. 


Die Schweiz 


Erste Lieferung. 


nach William Beattie mit Stahlstichen versehen; nach Original- Zeichnungen | —— 


von W. II. Bartlett, ausgeführt von den vorzüglichsten Künstlern Eng- 
lands. gr. 40. Berlin. Gebunden. Preis: 10 Rür. netto. 5 


3 Die klassischen Stellen der Schweiz 
und deren Iauptorte, in Originalausichten dargestellt, gezeichnet y. G. A. Mül- 
ler, auf Stahl gestochen von Henry Winkles und den besten englischen 
Künstlern. Mit Erläuterungen von Heinrich Zschokke. 2 Bde. gr. 8. 
Karlsruhe. Engl. gebunden. 10 Rür. nelto. 


Malerische Wanderungen am Rhein, 
von Constanz bis Göln, nebst „Anstlügen nach dem Schwarzw 


1 ald, de 
Bergstrasse und den Bädern des Taunus. © Von. Karl N * 
8. Karlsruhe. N 


Im eugl. Prachtbde 6 Rür. 5 Sgr. netto.‘ 
Wandgemälde aus Pompeji und Herculanum 
nach den Zeichnungen und Nachbildungen in Farben, von W. Ternıte. Mit 
einem 'erlänternden Text von C. O. Müller. Erste, Lieferung. Roy. - Tol. 
Berlin. Preis: 7 Allr. 10 Sgr. netto. : 


: Les fastes de Versailles. 
Depuis son origine jusqqu'n nos Jours par M. II. Fortoul. In 40. Paris. broch. 
8 Rur. 7%, Sgr. netto. — - - 


Voyage dans la Russie meridionale et la Crimee, 
par la Hongrie, la Valachie et la Moldavie, exéeuté en 1837. Ouyrage 
de 80 planches dessinees apres nature et lithographiées par Raffet. liere 
Livraison. In Fol. Paris. 4 Rtl. netto. 


Histoire de Gil Blas de Santillane 
par Lesage.  Vignelles par Jean Gigoux. gr. in 8. Paris. Eleg. rel. 
7 Rür. 15 Sgr. nelto. 


Lewis's Illustrations of Constantinople, 
Arränged and drawn on stone from. du original sketches of Co ke Smyth. 
. Imp.-Fol. London. bound-moroceo. 28 Ril. netto. 


Scenery of Portugal ot Spain by G. Vivian, Esgqg. 
Consisting of thirty-Ihree drawings selected from, the most imeresting and most 
pieturesque Scenes in chat Country. Imp. Fol. London. bound-moroceo. 
28 Rilr. netto. € 0 
Sporting . 
embellished by large engravings and vignettes illustrative by British field 
sports. Edited by Nimrod. Folio. London. handsomely - bound. 
16 Rilr. netto. } 


Seleetlons from the Royal Stud 


being portraits taken in Oktober 1837 at hampton court. from life by Wil- 


lam Harvey. Imp. Fol. London: bound-morocco. 13 Rilr. netto. 


Bei F. E. 00 Leuckart in Breslau 
. 2 5 sc. e 2 * 
d "eben enen ſollen am Ende der Graupengaſſe (ohnweit 
des Königl. Palais) verſteigert werden: 

2 Wagenpferde, 

2 Chaiſewagen, 

1 Bretterwagen und mehre Geſchirre. 

Breslau, den W. Mai 1839. 


Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


für 4180 von 
Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes⸗Gericht von Schleſien zu Breslau. 
Das Rittergut Seyfrodau nebſt Zubehör, 
im Wohlauſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 
Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, Toll 
am 5. Novbr. c. Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle aß werden. 
Breslau, den 27. März 1839. 


Weißes Wachs, 


ganz reiner, ſchöner Qualité, in dünnen run⸗ 

den Scheiben, iſt fortwährend preiswürdig zu 

haben bi Salomon Ginsberg, 
Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 18. 


tigen billigen Ankauf bereit, Mehlgaſſe Nr. 
6, beim Schloſſermeiſter Melchinger. 


Unsere direct bezogenen, 
ücht Martinigue- & Holländi- 
schen Liqueure empfehlen 
gütigen Beachtung: _ 

C. Perini & Comp. 


0000000000 m ũÜ— uJ½:—t ———— 


Auktion. 
Am Ziten d. Monats Mittags 12 Uhr 


Ein ganz großer Waagebalken nebſt 
Geſtelle zu 50 bis 70 Etr., fo wie zwei klei⸗ 
nere zu 10 bis 15 Etr, und Schnellwaagen 
zu 1 bis 6 Ger, Gewicht, ſtehen zum ſofor⸗ 


zur 


Tabak⸗Offerte. 

Den reſp. Herren Rauchern empfiehlt die 
* Fabrik als beſonders preis: 
würdig: ee 
Varinas⸗Canaſter in Rollen und grob 

geſchnitten, das Pfund 17%, Sgr., 0 

Sgr. bis 1 Rthlr. 

Portorico in Rollen, 10 bis 12 Sgr. 
pr. Pfund. 

Varinas⸗Melaugen, grob geſchnitten, 
à 10 Sgr., 12 und 15 Sgr. pr. Pfd. 

Loofen Tounen⸗Canaſter à 5 Sgr., 

6 und 8 Sgr. pr. Pfund, 
auf letztere Sorten wird bei 10 Pfd. 1 Pfd. 
und bei 5 Pfd. ½ Pfd. Nabatt bewilligt. 
Alle Sorten Carotten und franzöſiſchen 
Rapé; ferner: 65 ee 
alte abgelagerte Eigarren von 5 bis 35 
Rthlr. pro Mille. \ 
Die Tabak: Fabrif 


: von 
Weſtphal und Eiſt, 

Reuſcheſtr. Nr. 51. 

Zwei geübte Wollfortirer, 
ledigen Standes, die ſich mit 
genügenden Zeugniſſen legiti⸗ 
miren können, werden für eine 
auswärtige Tuch ⸗ Fabrik ge: 
ſucht. 

Das Nähere Junkernſtraße 
Nr. 36 par terre. i 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Wegen Niederlegung meines Geſchäftes 
verkaufe ich von jetzt an mein Lager von 


Drechsler-Waaren unter dem Koſtenpreiſe, um 
1 damit zu räumen. Mein Lokal iſt 


ö Ausgezeichnet echt bunte 
und weiſileinene 


Taſchentuͤcher, 
ſo wie vorzügliche Ereas⸗ 
und gebleichte Leinwand 
empfing ſo eben und empfiehlt Hieſigen und 
Auswärtigen zur geneigten Beachtung: 
Die neue Leinwand: Handlung 
Ernst Schindler, 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8, 
im König von Preuſien. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer 
offeriren billigſt: G. 8 Büttner u. Comp., 
Schuhbrücke Nr. 74. 


Auktion. 

Montags den Iten Juni fol der Nachlaß 
des verſtorbenen Alumnats⸗Obern Müller, 
beſtehend in Kleidungsſtücken, Mobilien und 
namentlich Büchern, im hieſigen Alumnats⸗ 
Gebäude auf dem Dom, Nr. 10, von 8 Uhr 
Vormittags und 2 Uhr Nachmittags ab, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung, verſteigert wer⸗ 
den. Jander, Oberes, 


Ring Nr. 1. 
ſind gut meublirte Zimmer auf Tage u. Wo⸗ 
chen bald zu vermiethen. 


Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, Mag⸗ 
deburg und Braunſchweig, in den 3 Linden, 
Wollſchilder ſind änkerjt billig zu 
haben bei i 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Cr. 


Oderſtraße Nr. 33, vis-à vis dem Deſtilla⸗ ET. 3 
teur Thiem. Booß, Drechsler⸗Meiſter. Ein leichter, ieee ee n — 


ge kann von einem nach 
rtrapoſt Reiſenden unentgeldlich benutzt wer⸗ 
den. Das Nähere hierüber iſt zu erfragen 
beim Major v. Kalkſtein, vor dem Niko⸗ 
lai⸗Thore, am Stadtgraben Nr. 5, 


Ausverkauf 


der Schneider'ſchen Badeſchränke iſt Reuſche 
Straße in den 3 Linden. 2 
J. Huber, Tiſchlermeiſter. 


Ein guter Uhrmacher⸗Gehülfe 

kann ſofort Condition erhalten beim Uhr 
— Bider mann in Kempen, 
Eliſab 


Engagements⸗Geſuch. 
Eine Perſon, welche ſchon mehrere Jahre 
mit gutem Erfolge als Erzieherin gewirkt 
und den Elementar ⸗unterricht ertheilt hat, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein glei⸗ 
ches Engagement. Auch würde dieſelbe gern 
die Stelle einer Geſellſchafterin, wobei die 
Führung einer nicht allzugroßen Wirthſchaft 
verbunden wäre, annehmen. Nähere Aus: 
kunft hierüber wird die Expedition der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung die Güte haben, zu ertheilen. 
Breslau, den 28. Mai 1839. 


N e 
m Stiefeln und Damen⸗ 
Schuhen nach den neueſten Pariſer und 
Wiener Modellen ſehr reichhaltig vermehrt 
worden iſt. In waſſerdichten Damenſchuhen 
(Waterproft) beſitze ich eine große Auswahl 
und ſind ſolche als ſehr zweckmäßig anerkannt 
worden. Bei den mir zu ertheilenden Auf⸗ 
trägen verſichere ich die reellſte und billigſte 
Bedienung. " 
Zugleich erlaube ich mir die Anzeige, daß 
ich meinen Verkaufs⸗Keller nicht Naſchmarkt 
Nr. 40, ſondern Goldene⸗Becher⸗Seite Nr. 15, 
links zur Seite der Hauptwache, im Hauſe 
des Kaufmann Hrn. Wenzel, verlegt habe. 
G. Konſcholki, Schuhmachermeiſter. 


— . — 


ethſtraße Nr. 5 find zwef mei 
Stuben, zwei Treppen hoch vorn Bere oc 
gleich, bis über den Wollmarkt zu vermiethen. 
Wer ein amerikaniſches Hündchen verloren, 


empfängt daſſelbe nach Ausweis zurück bei 
Lampert, Lehmdamm Nr. 4. 


Einem evangeliſchen Kandidaten, der anbei 
im Flügel unterrichtet, wird alsbald eine Haus⸗ 
lehrerſtelle nachgewieſen: 5 


Sprungfedern⸗ und Roß haar⸗ 
Matratzen 


werden fortwährend zu dem billigen Preis, 

Bronce⸗, Porzelanz, erſtere 8 Rthlr. letztere 7½ Rthlr., To wie 

alle 5] Seegras⸗ Matratzen von 2 Kthlr. an ange⸗ 
7 leertigt von Karl Weſtphal, Tapezier, 


ee Nee 


Greiner'ſche, geſtempelte Alcoholo⸗ 
meter oder Spirituswaagen nach Richter und 
Tralles mit Thermometer in einer Spindel 
mit Glas⸗Cylinder auf Meſſingfuß, in fan: 
bern Maroquin⸗Etuis koſten jegt. nur 2 


1 RR" 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 . 


c 
Eine Orgel mit 4 2 ; - 
einem Pedal, Regiſter Pfeifen und 


* 
Rthlr., Alcoholometer zum Apparat, oder in 
a Verſchluß 15 Sgr.; Brannewein⸗ und 
Bierwaagen A I Sgr.; Maiſch⸗, Bade⸗ und 
Zimmer⸗Thermometer a 15, 17½, 20 Sgr.; 
Lutter⸗Waagen à 15 Sgr.; Stockthermome⸗ 
ter, 3 Fuß lang, für Brau⸗ und Brennereien 
275, 3, 3½ Rthlr.; Barometer 2, 2%, 2% 


Rthlr. 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
% Guts Verkauf. 


Ein 2% Meilen von Breslau belegenes, im 
beſten Culturzuſtande ſich befindendes, a 
nialgut mit ausgezeichneten Wohn: u, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebauden iſt mir wegen Familienver⸗ 
hältniffen zum Verkauf übertragen, und iſt 
das Nähre auf meinem Comptoir, Ohlauer 
Straße Nr. 68, zur goldnen Weintraube, zu 
erfahren. 


Friedrich Wilhelm König. 
— — — f—öàͥ—„ö nn nn nn 
F 


07 
Fuß⸗Tapeten & 
ee i 
verſchiedener Qualität in der Leinwandhandlung 
Breslau. 


ganz neuen Stücken, 

ein Toilettentiſchchen, welches 6 der neuſten 
Stücke ſpielt, ſteht zum Verkauf, Reuſche 
Straße Nr. 26, par terre, 

Auf der Weidenſtraße Nr. 33 iſt eine Stube 
für zwei Herren zu vermiethen. Das Nähere 


bei der Wittwe Julie Mech. 


Anzeige. N f 

Ein von roher und ſehr guter Leinwand 

fertiges Zelt, ohne Geſtelle, 15 Ellen Schl. 

Maaß lang und 8 Ellen breit, ift für einen 

billigen Preis zu verkaufen in der Spezerei⸗ 
Handlung Karlsplatz Nr. 3. 


Im Wäſcheſticken, Weißnähen und allen 
andern feinen weiblichen Arbeiten, auch feinen 
Stopfereien wird Unterricht ertheilt und jede 
Beſtellung angenommen, 8 

Verwitt. Weniger, 
Karlsſtraße Nr. 46, 3 Stiegen. 


— —— — nn nn 
Donnerſtag den 30ſten findet ein großes 
Militair⸗Concert, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſter Herrn Bialecki in Lindenruh bei gün⸗ 
ſtiger Witterung ſtatt, welches ich hiermit er⸗ 
gebenſt anzeige. Springer. 


von i 
Louis Lohnſtein Ein flockhäriger Wachtelhund iſt zu verkau⸗ 
. geradeüber der Hauptwacht. fen: Mäntlergaſſe Nr, 20 a 


Ein Quartier von 5 Stuben nebst übt: Grüne Sprech⸗Papageien nebst einem klei 
hör iſt mit der ‚ohne Stall zu belmiahen nen Damen⸗ Hündchen ſind zu verkaufen, im 
euf der Schuhbrücke Ar, 45. Sieh dichfür, im Hintergebäude 2 St. hoch. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 12, 2. Stiegen. 


linder⸗uhren, jehlt ergebenſt Nin Pe 
J gan & bepul n, Uhrmacher, 7 ya 9, Naschmarkt Nr. 57. 
ne Ben Re — JWand⸗Uhren koſten bei uns! valde 


eine Flötenuhr mit einem Doppelwerk und | 


iſt zu erfragen Nikolaiſtraße im goldnen Helm 


Nöthige Erklärung 
K 2 N 1 1 9 2 2 22 9 
bei Eröffnung der Waſſer⸗Heil Anſtalt zu Alt &cpeitnig bei Breslau. 

Bei bevorſtehender Eröffnung der von mir begründeten Waffer-Beil-Anftalt halte ih es um fo mehr für meine Pflicht, eine offene Erklarung meiner Abſicht dem Publi⸗ 
kum vorzulegen, als bereits mannigfache Gerüchte darüber im Umlauf ſind, theils verdächtigende, theils empfehlende, jedenfalls aber unzuverlä RE a ; 
konnte, * als mir der e 7 5 Bar 5 das Unternehmen auszulaffen. . 0) pfeh „jedenf; zuverläſſige, da es nicht in meinem Plane liegen 

Die Anwendung des kalten ‚ als Heilmittels, bereits durch Hippokrates gelehrt, dann, weil man es zum Univerſalmittel ſtempeln woll ißbrauchs w 
außer Gebrauch geſetzt, iſt in neuerer Zeit durch Prießnitzens Beiſpiel wieder in allgemeinſte Aufnahme gekommen, und wie Viele ſich auch 506 rn 2 — 97 
das Vertrauen des Publikums hat ſich Selig entſchieden zugewandt, wie dies die aller Orten errichteten Waſſer⸗Heil⸗Anſtalten zur Genüge beweiſen. — Auch mich hat ein oftmaliger 

Beſuch Gräfenbergs und mager Beobachtung folder, Perſonen, welche dort ihre Heilung geſucht und gefunden hatten, gelehrt, daß die methodiſche Anwendung des kalten Waſſers, 
verbunden mit der dazu gang Arzt tät, nicht nur ein hoͤchſt empfehlenswerthes, fondern in manchen Fällen ſogar — alleiniges Heilmittel ſei. — Dieſer Ueberzeugung gemäß, glaubte 
ich ſowohl meiner Pflicht, als Arzt, nachzukommen, als auch im Intereſſe der leidenden Menſchheit zu handeln, wenn ich unterrichtet in der Behandlungsweiſe durch wohlwollende Lehre 
und beſtes Beiſpiel, und geſtützt auf eigne Erfahrung, eine Heil⸗Anſtalt nach dem Vorbilde der Gröfenberger gründete, nachdem vielfache und beſchwerliche Nachforſchungen mich endlich 
einen Ort entdecken ließen, wo hinlängliches und zu dem gedachten Zwecke taugliches Trink⸗ und Badewaſſer zu gewinnen war. — Die geeignete Quelle fand ich in dem ſogenannten 
„fürſtlichen Garten“ zu Alt⸗Scheitnig, / Stunde von Breslau entfernt, und empfehle nun meine daſelbſt errichtete Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt zu ſegensreichem Gebrauche. 

Da id) jedoch weit entfernt bin, das Waſſer als Univerfalmittel anzupreiſen, mache ich im Voraus darauf aufmerkſam, daß ich nur ſolche Kranke aufnehmen werde, welche 
erfahrungsmäßig durch die methodiſche Anwendung des Waſſers zu heilen ſind, oder doch dadurch ſolche Erleichterung finden können, wie ſie eine andere Heilmethode zu bewirken nicht 
geſchickt iſt — und bemerke, daß eine ſolche Hülfe von der Anwendung des kalten Waſſers vorzüglich zu erwarten ſteht bei den meiſten Dyskraſien, wie: Gicht, Skropheln, Rhachitis 
* Bea 3 Vensunlögten ’ 8 . a ere Arzneikrankheit, beſonders Merkurialſiechthum, Dyſenterien, gaſtriſche Fieber 

eim⸗ ; elfieber, einzelne Ner i eichſucht un enſtrual⸗ n, Rheumatismus und oni 9 i i Nei Aufinen 
Wiederkehr einer Krankheit, er beb wi ‚un ge din dringend zu e iſt. eee eee 

a Bäder, Douche und Wohnungen find aufs Beſte und Zweckmäßigſte eingerichtet, für paſſende nahrhafte Koſt wird, wie billig, Sorge getragen, dennoch aber werden di 
Koſten der Kur äußerſt niedrig zu ſtehen kommen, und es ſoll mir Pflicht fein, Unbemittelten die Koſten für Bäder und Douche ganz > Pe inſoweit die Koſte der Anſtalt = 
erlauben werben. . Dr. Bürkner. 


Allerbilligſter und mo- |, 
deruſter Damenputz 


iſt im Putzgewölbe am Kränzelmarkt bei * 


Stahlschreibfedern 


neu erfundener Masse, 
in höchster Vollkommen- 


Friederike Gräfe aus Leipzig. | "name er heit, 
7. na Ur Jede Mond und Schriftart 


Ä Ignaz Leichtsche 
Piano -Forte- Manufaktur. 


N N 


Leieiachdem ich im vorigen Jahre die 'hierorts bestehende Ignaz 


Dieses solide Fabrikat ist anerkannt das Beste, Brauchbarste und 
Preiswürdigste, was bis jetzt der erfinderische Geist schaffte. Alle Nach- 
ahmungen, die weder durch marktschreierische Anpreisungen, noch durch 
die Spottpreise, zu denen sie feilgeboten werden, Absatz finden, sind weit 
zurückgeblieben. . 

Eben ist wieder ein ganz neues vollständiges Sortiment der ausgesuchte- 
sten Waare angekommen, woraus wir als etwas Neues und sehr Zweckmässiges 
empfehlen: 2 


Leie he Pjanoforte-Manufactur künflich übernommen, ist es durch Müsterka rten mit 12 Stück Federn in 12 verschiedenen Sorten, bester 
22 naehn monatlichen Zeitraum mein unablässiges Bemühen gewe- Qualität, & 15 Sgr. 2 . * 
sen, den Betrieb derselben in dem Geiste und mit der Wirksamkeit F. E. C. Leuckart, In Breslau Am Ringe Nr. 52. 


meines Vorbesitzers fortzuführen. Ich habe zu diesem Endzwecke 
nicht nur durch Aufwendung sehr bedeutender materieller Kräfte, son- 
dern ganz und glich durch sorgfältige Würdigung der neuesten Er- 
findungen und Verbesserungen sowohl im Gebiete der Technik üher- > 


— Tg 1 u Te nn Bi SG xu— NERRERE, 
Die Mode-Waaren-Handlung von 
* — > 
FE. Birkenfeld, 
EA HOhplauer Strafe Nr. 2, erſte Etage, a 
725 empfiehlt zu gegenwärtigem Wollmarkt ihr gut ſortirtes 
Lager bon. ſeidenen, wollenen und baumwollenen Stoffen, 
3 75 e de laine, Kleider, figurirte Thibets, 
mee ee e e e eee get und Farrirte Merinos, eine — 
a abe Bötriebes Wen Trans — Manufaktur im 3 wabl * Umſchlagetüchern. Meubel⸗Jeuge, Gardinen, 
u- und Auslande gezollt worden, hat mich auf eben so belohnende als 5 Franzen u. ſ. w. und verſpricht bei beſter Qualität die bil⸗ 
225 ermuthigende Weise von den Resultaten meines Wirkens überzengt, * ligſten Preiſe. 8 ö . 8 


und ich nehme bei d&m e e Wollmarkte mit 3 — 
sicht Veranlassung, meine Plügel-Pianokorte-Instrumente dem hochge- 87 . .. TTT 

25 ehrten W Mähenda Publakum zur geneigten Berücksichtigung und 88 Die Porzellan⸗Manufaktur a 

25 Auswahl ganz ergebenst zu empfehlen. & ' 3 

von F. Schumann & Sohn in Berlin, 


Der Organismus meiner Manufaktur hat es möglich e 
= einen steten Vorrath völlig ausgearbeiteter Flügel-Pianoforte-Instru- empfiehlt ihre wohl aſſortirte Niederlage von weißem, ee a 
3 hieſelbſt, Eliſabethſtraße Nr. 5. 


mente in Polixander-, Zebra-, Mahagoni- und Ki chbaumholz zu un- 
Sec 8 SS 8 


haupt, als der Mechanik der Flügel-Pianoforte-Instrumente insbeson- 
* dre; den Produkten meiner Manufactur diejenige innre technische Vollen 
dung zu verleihen mich bestrebt, welcke, verbunden mit einer, allen An- 
- forderungen des Geschmacks und der Eleganz entsprechenden äussern 
Ausstaitung den wohlbegründeten Ruf der Manufaktur auf dauernde 
Weise zu sichern allein im Stande ist, und meine Bemühungen hierbei 
rte tlie in Personal gefö dert worden. 8 8 


125 schaft ein 4 


— “ N ET =, 


2 terhalten und ich bin dadurch in den Stand gesetzt, nicht nur jedem 
Auftrage auf N zu genügen, sondern auch nur solche 
1 Instrumente zu liefern, die sich nach ihrer Vollendung bereits in einer 
» mehrmonatlichen ununterbrochenen technischen Pflege und Beaufsich- 


tigung befunden haben. Dies und der Grundsatz, von keiner neuen 9 

Erfindung cher Gebrauch zu machen, als bis die Probehalti keit der- a 5 ) r 

selben zur Gewissheit geworden, erlauben es mir, für die Güte mei- | a Pfichtt ihr wohl affortirtes Lager von den modernſten Hut⸗ 
a ner Pianoforte- Instrumente, sowohl in Hinsicht auf den Bau derselben 
25 und die Qualität der einzelnen Bestandtheile, als namentlich rücksicht- 3 
a lich des Tons, der Spielart und Dauerhaftigkeit der Stimmung, die 2 . 

vollkemmenste und unbeschränkteste Garantie zu leisten. Ö billigen Preiſen. 

be zwei Flügel-Pianoforte-Instrumente meiner Manufaktur r Beens 2“ 


5 1 a ae. © Kunstaustellung bestimmt, wegen Mangel an Raum . d arge S 725 
5 a Mehrere 100 Mille große Schieferſtifte 


— 2 


aber nur eins a en können, und bemerke, dass das zweite, 80 
zu ganz ſoliden Preiſen, fo wie Papagei, 


wie die übrigen P. meiner Manufaktur in meinem Lokale jedem 
Freunde der Kunst and Musik zur Ansicht und Prüfung freistehen. Nachtigallen⸗ d andere Vogel iedri öni 
9 Be 
Inhaber 3 Leieht'schen aeterde : H. E. Neugebauer, a M ubl 8.1 nde 
ne ‚ Hummerel Nr. 39. ER A 3 eübles⸗ un i = 
. 16 ü 2 
DEBEEEDEEBB EEE EEE ne hen Magazi 3 
PPC T — ars 7 5 A 


Pu waaren⸗Empfehlung. 3 Guts⸗Verkauf. ws Baur u. Comp. = 


m bevorjtehenden Wollmarkt erlaube ich mir Mein gut aſſortirtes Lager von das im Steehlener Kreiſe gelegene ]. Naſchma : 
2251 Tabea ae beſtehend in einer großen Auswätl ie Strohhüten, fo- Water Ober⸗Roſen, beſtehend aus im K es rkt Nr. 49, 1 
Corde“, Kreppr, N 1 * rg Se eee Gren, Sa a 0 ee empfiehl „ 
chen nach dem neueſten Geſcwack ber dütigen Beachtung, . > e Die lebendigem Forſt 55 8 Sil⸗ bies 8 8 az ei Ne den 
reellſten Bedienung und der büligſten Preiſe, beſtens zu empfehlen. Wrtaſeh, die auch als veferoirt vom . der⸗ und Mahagent- 5 EM Biker: 
kiſten⸗, Kirſchbaum⸗, Birken⸗ und Erlen⸗ 


En 5 Verkauf ausgeſchloſſen werden konnen, 
ilie Bley, 5 Holz zu gütiger Beachtung. 


Aung ae ae 1 — 
5 EN , ung ein ritten, au 

nina Ser Bes, Doppelflintenverkauf⸗ 
r „r Eine Auswahl neuer, vorzüglich gut Ag 


Hand zu verkaufen. Nöthige nähere 
0 Die neueſten Stoffe beiteter und eingefhoflener Doppelflinten 


Breslau, 27. Mai 1839. 


Ss 


zen 


Auskunft wird auf portofreie Anfragen 
baldigſt ertheilt. GER 

er⸗Roſen bei Strehlen, 

den 12, Mai 1839. 


1860008888 


* 


ı 30 po; 5 g ee : billi r 
.. um Wehen, (0 wie all ander e e . 
Mode⸗Waaren für Herren empfiehlt zu auffallend wohlfeilen Preifen: Schleſſſches Kräuteröl, alien Schießwerber zu Breslau 

Die neue Tuch⸗, Kleider⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Handlung un mn eſiſches Kräuteröl, Eine ganz gedeckte Wiener Fender pale 


„Eduard Goldftein, TTT 

7 5 und ſehr bewährt, hat wie 7 reiter Spur, eiſerne 

1 a 2 ; ganz friſch und von vorzüglicher Güte erhalten: Achſen und meſſingene Büchſen, ſtehen zum 
Nikolaiſtraße Nr. 2, nahe am Ringe. 8. W. e 8 Nr. 1. I Verkauf im weißen Adler, Mülner traße. 
* I £ 


5 


Bente 


Großes Horn⸗Konzert 
vom Mufik⸗Chor der ten Königl. Schützen⸗ 
Abtheilung. e 

vor dem Schweidnitzn. Thor. 


marinirten Silberlachs, 
neuen geräucherten Silberlachs 
empfing wieder in Kommiſſion und verkaufe 
ſolchen Außerft billig. ; 
H. A. Feige, Oderſtraße Nr. 7, 
r Direkte Sendung von „ 
Schweizer Sahnen⸗Käſe 
ng un iehlt i £ d 
| abel Dt ſolchen im Ganzen un 
Carl Straka, 
nn 
Beſten 1838er Kirſchſaft 
offerirt zu den billigſten Preifen: 
A. Bi e, $ 
7 Roßmarkt Nr. 8, im Gewölbe. 
Neuen Schweizer Käſe, 
neuen holländiſchen Käſe 
empfing und offerirt: 
H. A. Feige, Oderſtraße Nr. 7. 


BSBE2080n 5705 905 
Wagen⸗Verkauf. 
Ein chaiſenartiger, Plauwagen, in 4 f 
Federn hängend, iſt zu verkaufen. Das 0 
en am Kränzelmarkt, im Tuchge⸗ 
wölbe. ; 

eee eee ee ee eee eee 


Zum gegenwärtigen 


Wollmarkte 


findet heute Donnerſtag die erfte muſikaliſche 
Abendunterhaltung von Muſikchor des Herrn 
Muſik⸗ Dirigenten Jakobi Alexander bei 
Beleuchtung in meinem Garten ſtatt. Das 
Nähere beſagen die Anſchlagezettel. Es ladet 
hierzu ganz are ein: R 
Menzel, Koffetier vor dem 
Sandthor. 
Eine metallene und eine hölzerne Ere⸗ 
moneſer Violine von ſeltenem Werthe 
ſind preismäßig zu . bei 
J. Jakobi, 
Blücherplatz Nr. 2. 
6 a * 


2 


vorzüglicher Güte, empfingen in Komniiſſion 
aus der Fabrik J. G. Adolph in Thorn 
und empfehlen ſolchen in Partien wie einzeln 
zu den nur möglich billigſten Preiſen: 
Tandler & Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 16, im Palmbaum. 


Aechtes franz. Luzerne, 
2 Klerſaat 


rothes und weißes 

offerirt zu den niedrigſten Preiſen: eis 
Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzerſtr. Nr: 39 im ſilbernen Krebs. 
1839er Gr. Berger⸗ 
Hering. 

iſt angekommen, und wird' in ganzen Tonnen 
billig verkauft am ehemaligen Sanbthor. 


F. A. F. Blaſchke. 
Großen l 5 


Berger⸗Hering 
von dies jährigem neuen Fange erhielt 
und offerirt zur Abnahme in ganzen Tonnen: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 5 
Meubles⸗, Spiegel und Bil⸗ 
lard⸗ Magazin von 


S. Dahlem, 


Tiſchlermeiſter, Albrechtsſtr. Nr. 55. 


Pianoforte-Anzeige. 
Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir 
zum bevorſtehenden Wollmarkt auf meine, mit 
den beſten technischen Lerbeſßrun en verſehe⸗ 
nen Flügel⸗Inſtrumente aufmerkſam zu ‚ma: 
en, für deren Güte und Bauer ich eine un⸗ 
beſchränkte Garantie leiſte. 
RN. Effinger, Pianoforte: Verfertiger, 
Katharinenſtraße Nr. 7. 


Carl Torner, Kammerjäger aus 
Ratibor) früher in der Neißer-Herberge, 
jetzt Oderſtraße Nr. 20, beim Uhrmacher Herrn 
Leitgebel wohnhaft, empfiehlt einem 0 
Publikum fein anerkannt vortheilhaftes Mit⸗ 
tel zur Vertilgung der Ratten und Mäufe, 
und bittet um geneigte Aufträge; ſein Auf⸗ 
enthalt in Breslau dauert bis zum 12. Juli. 

Breslau, den 28. Mai 1839. 
i | 
Ein großer, ſehr gut dreſſirter 
Sehne, von befter Race, 
iſt zu verkaufen. Auskunft hier⸗ 
über extheilt der Haus hälter 
Gebhard, Ring Nr. 68. 


Koffetier, { 


r - 57. als Werkführer in dieſelbe angenommen. J 
Eine neue Sendung ganz friſchen verspreche nicht nur möglicht bültge forte 


brücke Nr. 44, eine Treppe hoch) zu ers 
fragen. 


falle Größen Kaffeebretter, Zuk⸗ 


Hofe links, 3. Stiegen hoch, beim Schneider⸗ 


eehrten 
26 0 empfiehlt zu feſtgeſtellten billigen Preiſen: die 
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Muſter von Tafelzeugen, von der Frühjahrs⸗ 
bleiche, offerirt unter bekannten reellen Grund⸗ 
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dorf. Ohlauerſtr. 19. Ho. Grafen v. Stern 
berg, v. Stockau u. v. Fuͤufkirchen a. Wien. 
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